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An Kürze
Die Zahl der Tote« bei dem Siegelsdorfer

Eisenbahnunglück hat sich anf 24 erhöht.
4-

Der Reparationsagent veröffentlicht einen
interessanten Bericht über die dentsche Finanz-
und Wirtschaftslage .

*
Der Windthorstbundführer Dr. Krone kommt

in den Reichstag .

Wieder ein Bombenanschlag von
Antifafziften

Buenos Aires , 11. Juni . Aus Z a r a t e
wirb gemeldet , daß wieder eine von Anti -
faszisten gelegte Bombe in der Wohnung des
italienischen Konsularagenten
explodierte , ohne indessen irgendwelchen
Achaden anzurichten .

Bombenanschläge in Mulden
London , 11. Juni . Reuter berichtet , daß

in Schanghai japanische Meldungen über
Bombenanschläge eingetroffen sind,die gestern abend an verschiedenen Stellen
der Innenstadt und der Stadtmauern von
M u k d e n verübt wurden . Die meisten
Bomben seien offenkundig gegen die j a p a -
nischen Verwaltungsgebäude ge>
richtet gewesen . Es seien keine Menschen -
leben zu beklagen . Der japanischen Beamten
habe sich eine Panik bemächtigt . Die chinesi-
Den Polizisten seien bei den Explosionen ge -"
ohen.
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Zum Rücktritt Tschiangkaischeks
London , 11 . Juni . „Times " berichtet aus

Shanghai zu Tschiangkaischeks
Rücktritt : Fengguhsiangs Ent -
schlossenheit , Tiensin für sich selbst zu neh¬
men, was allen früheren Abmachungen zwi-
schen Tschiangkaischek , Feng -
guhsian g und Aenhsischan Wider-
spricht , und auf Meuterei gegen
Tschinagkaischekhinausläuft , stellt Tschinang ,
kaischek vor die unangenehmste Alternative .
Er muß entweder gegen Fengguhsiangs
Truppen kämpfen oder beigeben .

Daily Telegraph berichtet aus Schanghai ,
man erwarte nicht , daß Hanking den Rück -
tritt Tschiangkaischeks vom Ober -
besehl der nationalistischen Streitkräfte an -
nehmen werde . Tschiangkaischeks Schritt
wird dahin ausgelegt , daß die Nationalisten
nicht die Absicht haben , die zurückweichenden
Nordtruppen über die große Mauer hinaus
nach der Mandschurei zu verfolgen .

Entdeckung eines Komplotts gegen Jbn
Saud

London , 11 . Juni . Einer Agenturmeldung
zufolge besagt ein Bericht aus Mekka , daß ein
Komplott gegen I b n Saud entdeckt
worden ist. Unter den beschlagnahmten Do -
kumenten befinde sich ein Schreiben eines
Führers der Indischen Kalifatgesellschast an
öen Jman von Jemen , worin dieser aufge¬
fordert wird , den ungläubigen Jbn Saud
anzugreifen und ihn aus dem Hedschas zu
vertreiben .
3ur Stabilisierung der französischen

MSHrnng
Paris , 11 . Juni . Im Verlaufe des am

Samstag abgehaltenen Ministerrats hat Mi¬
nisterpräsident Poincare , wie „Echo de
Paris " berichtet , seinen Kollegen von einer®°te des Rates der Bank von Frankreich
über die legale Stabilisierung
Mitteilung gegeben . Sämtliche Minister

Ausnahme von Louis Marin hätten
der Meinung Poincares angeschlossen,

M man so schnell wie möglich die sranzö -
? che Währung zum gegenwärtigen Kurse
»abllisieren müsse , der Pensionsmini -

habe jedoch die Ansicht vertreten , daß
den Franc zunäch st staffelweise

J
10") Mehr revalorisieren müsse. Pom -

f»? Marin darauf hingewiesen , daß ,
,aJ | er aufgrund dieser Meinungsverschie -
Entleiten aus dem Kabinett austreten sollte,

t
' elbst mit dem ganzen Kabinett zurücktre -

^ wurde . Diese Eventualität bezeichnet
ifrßo de Paris " als ausgeschaltet und er-

r * t -tn
^Q^ ^ er Ministerpräsident bereits Ende

n zur Frage der Stabilisierung
r ^ nnct nehmen werde und die Kammer

der Abstimmung über die entsprechende
- Msordnung ihre Haltung zum Ausdruck" "gen könnne .

U Seit bei tun SiegMmkr
Sisenbalinunglück

Nürnberg , 11. Juni . Heute nacht starb
der als schwerverletzt gemeldete Lokomotw -
führer Johann Schloder aus Aschaffenburg ,
heute früh 10 Uhr Frau Anna Prottengeier
aus Nürnberg . Die Gesamtzahl der Toten
beträgt somit 24.

Die Unfallstelle bei Siegelsdorf ist auch
heute nvch in weitem Umkreise durch Landes -
Polizei und Gendarmerie abgesperrt . Die
Aufräumungsarbeiten werben mit größtem
Eifer fortgesetzt . Der eingleisige Betrieb ist
seit mehreren Stunden wieder aufgenommen .
Von der Reichsbahnverwaltung weilt eine
Kommission an Ort und Stelle , die die Er -
Hebungen nach der Ursache des Unglücks
weiterführt . Ueber den Bestattungstermin
der im Fürther Leichenhause aufgebahrten
Toten ist noch nichts bestimmt worden . Eine
Anzahl der Leichen wird in ihre Heimat ab -
transportiert werden .

Die Namen der 22 sofort Getöteten
Nürnberg , 11. Juni . In der Leichenhalle

auf dem Fürther Friedhof ruhen bis jetzt
19 Tote . Die elf tödlich Verunglückten sind
in Zeltbahnen gebettet . Acht in den Kran -
kenhäusern Verstorbene liegen in Sargen ,
auf deren Deckeln mit Kreide die Namen der
Toten geschrieben sind . Die drei bis jetzt
unbekannten toten Frauen glaubt man mit
einiger Sicherheit festgestellt zu haben . Die
eine ist die Frau des tödlich verunglückten
Verwaltungsinspektors Kaiser aus Mün -
chen , die zweite ist wahrscheinlich die Frau
des umgekommenen Ingenieurs P r v -
v a r c y aus Ungarn und die dritte Tote ist
eine aus München stammende , in den 50er
Jahren stehende T e l e p h o n i st i n , deren
Name noch nicht ermittelt werden konnte .

Die Reichsbahndirektion Nürnberg veröffent -
licht folgende Liste der Toten und Schwerverletzten :

Die Toten sind :
1. Referendar Dr . August Keßler (Würzburg ),2 . Ingenieur Eugen Krovareh (Ungarn ) ,8. Stellwerksmeister Ehrhard Oberhäuser

(Gmüniden) .
4. Stellwerksmeister Joseph Dirr (Gmünden ) ,6. Stellwerksmeister Johann Iaeckel (Würz -

bürg ) .
6. Berwaltungsinspektor Kaiser (Ort un-

bekannt) ,
7. Lokomotivführer I m h o f (Würzburg ) ,8. Kaspar Klug , Eisenbahner aus Köln -Nippes,5. Helmuth Eberhardt , Bergpraktikant aus

Pirna ,
16. Leonhard E u I , Lokomotivheizer aus Ober -

Hausen (Rheinland ),
lt . dessen Ehefrau ,
12. Peter B a i e r , Oberwerksmeister (Schwein-

surt ),
13. Elise Donner , Lokomotivführersehefrau

(Altenhunden ),
14 . Eine unbekannte Frau ,
15. Johann W u I f e r t , Rangierausseher (Ober -

nau bei Aschaffenburg) ,
16. Robert Donner , Lokomotivführer (Alten-

Hunden ) ,
17. Bruno K n o t e k (Bochum ) , Leiter der Ver-

suchsanstalt der Deutschen Edelstahlwerke,18. Erika von Lasfert - Waldeck , Kauf-
mannstochter aus Lautersdorf i. Rh .,19. Frau Büchner , Erfenbahnschlosserssrau aus
Würzburg .

Schwerverletzte : Kaspar Koch , Eisen-
bahnassistent aus Ottobeuren , Matthias Flesch .
Hut , Lokomotivführer aus Würzburg , Johann
Schreck , Lokomotivführer aus Altenhunden ,
Ernst Hilf aus München.

Elf Person ?« wurden leicht verletzt.

Bericht von Augenzeugen
Berlin , 11. Juni . Von einem Zeugen

des Unglücks , der der Eröffnung der Kunst -
ausstellung in Nürnberg beiwohnte , und mit
dem Unglücksschnellzuge nach Hause fuhr ,
wird dem „Berliner Tageblatt " mitgeteilt :
Ich befand mich in einem der vorderen drei
Wagen . Kurz nach der Station Siegelsdors
bemerkte man im Wagen ein S ch w a n k e n ,
das sich immer mehr und mehr verstärkte .
Dann erfolgte ein mächtiger Stoß , ein
Krachen u . furchtbares Schreien
und das Unglück war da . In diesem Augen -
blick erloschen sämtliche Lichter . Kaum war
der erste Schrecken vorbei , und die Leute et -
was zu sich gekommen , da kam der furcht -
bare heiße Dampf , der von der unter
dem Wagen liegenden Maschine aufquoll ,

Darauf hörlich hallte der Schreckensruf :
„Dampf abstellen , um Gottes Willen , den
Dampf abstellen, sonst gehen wir zugrunde .
Der Dampf ist unser Verderben ! " wieder .
Nur dem Umstand ist zuzuschreiben , daß ich
im Augenblick des Unglücks im Seitengang
des Wagens stand , sonst hätte auch mich der
Dampf verbrüht . Die meisten der Passa -
giere wurden verbrüht . Ich fühlte , daß mir
keine Glieder gebrochen waren , nur das Blut
rieselte mir vom Gesicht Herab. Nase , Mund
und Ohren waren zerschunden . Einer der
Mitreisenden meines Abteils stieg durch das
Fenster ins Freie . Beim Heraussteigen
mußte man mindestens 10 Meter über Trum -
mer und Leichen hinwegsteigen , um wieder
festen Boden unter den Füßen zu haben . Die
Stahlschienen waren wie Streich -
Hölzer geknickt , zerissen , ge -
rollt und verkrümmt . Die schweren
Schwellen des Unterbaues geradezu
zerfasert .

ch
Der im Nürnberger Krankenhaus liegende

Heizer des verunglückten D - Zu -
ges , Fleischhut , erzählt einem Mit -
arbeiter der „B . Z .

" Folgendes : Ich befand
mich auf meinem Heizerstand , als wir die
Station Siegelsburg durchfuhren . Kurz ,
nachdem der Zug die Linkskurve hinter sich
hatte , bemerkte ich, daß die Lokomotive
schwankte. Das war etwa in der Höhe des
Stellwerkes . Ich hatte den Eindruck , daß
damals schon die Lokomotive aus den Schie -
nen gesprungen war . Das Schwanken wurde
plötzlich so bedrohlich , daß der Führer mit al -
ler Wucht die Bremsen zug . Dann war in
einer Sekunde das ganze Unglück geschehen.

Fleschhut weist dann daraus hin . daß er
zum dritten Mal auf einer Lokomotive ge-
fahren sei, die verunglückt ist.

Beileidstelegramme
Berlin , 11 . Juni . Reichspräsident

von Hindenbnrg hat an Generaldirek¬
tor © o r p m ii l l e r das nachstehende Tele¬
gramm gerichtet :

„Tiefbewegt durch die Nachricht von dem
schweren Eisenbahnunglück bei Siegelsdorf
spreche ich Ihnen meine aufrichtige Teil -
nähme aus . Ich bitte Sie , dieselbe auch den
Hinterbliebenen der Todesopfer und den Ver -
letzten, diesen zugleich mit meinen besten
Wünschen für ihre Wiederherstellung zu
übermitteln . gez . von Hindenburg .

"
*

Reichskanzler Marx hat an den
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn -
gesellschast, Dr . Dorpmüller , nach -
stehendes Telegramm gerichtet :

„Tieferschüttert durch die Nachricht von
dem schweren Unglücksfall bei Siegelsdorf
spreche ich der Deutschen Reichsbahn zugleich
im Namen der Reichsregierung innigste An -
teilnähme aus . Ich verbinde damit die Bitte ,
den Angehörigen der tödlich Verunglückten
die wärmste Teilnahme der Reichsregierung
zu übermitteln und den Verletzten die besten
Wünsche für baldige Wiederherstellung aus -
zudrücken . gez. Reichskanzler Marx .

"
»

Reichsverkehrsminister Dr . Koch hat aus
Anlaß des Eisenbahnunfalles bei Siegels -
darf an die Hauptverwalwvg der Deutschen
Reichsbahngesellschaft folgendes Beileids -
telegramm gerichtet :

„Die Nachricht von dem Unfall bei Bahn -
Hof Siegelsdorf hat mich auf das Tiefste er -
schüttert . Ich bitte , den Hinterbliebenen der
Getöteten meine herzliche Teilnahme und
den Verletzten meine wärmste Wünsche auf
baldige Genesung auszusprechen .

"
*

Der Generaldirektor der Deutschen Reichs -
bahngesellschaft , Dr . Dorpmüller , hat
an den Präsidenten der Reichsbahndirektion
Nürnberg ein Telegramm gerichtet , in dem
er den Verletzten sowie den Hinterbliebenen
der ums Leben Gekommenen sein tiefgefühl -
tes Beileid und ausspricht , daß auch der gro -
ßen Zahl verdienter Eisenbahner , die aus
den Reihen des Reichsbahnpersonals gerissen
wurden , mit Trauer gedacht werde . Die
Reichsbahn — heißt es am Schluß — wird
alles tun , die Lage der Opfer und ihrer Hin -
terbliebenen zu erleichtern .

Aus dem Bericht des
Reparationsagenten

Berlin , ll . Juni .
Der Generalagent für Reparationszahlungenund die Kommissare und Treuhänder ^ öffent¬

lichen heute ihre Berichte .
In der Einleitung stellt der Generalagent

fest , daß die Übertragungen von Sachlieferun¬
gen und Devisen mit dem wachsenden Auskam-
men der Reparationszahlungen Schritt gehal¬ten hätten . Deutschland habe seine Zahlungen
regelmäßig und pünktlich geleistet. Die beson -
deren Sicherheiten des Planes hätten sich in
einer Weise entwickelt, daß zunehmende Ge-
wißheit vorhanden sei , daß sie auch die Stan -
dard -Zahlungen , die Deutschland vom fünften
Jahre ab zu leisten habe, gewährleisten würde .
Das gelte nicht nur für die Haushaltszahlun¬
gen, sondern auch für die Industrie - und
Lisenbahnzahlungen .

Die Wirtschaft habe in der Vergangenheit
starke Belebung gezeigt, vor einem Jahre
habe sich die Produktion stark auf Znlandskon -
fum eingestellt . Aus dem hauptteil des Be-
richtes , der in acht Kapitel eingeteilt ist, ist an
Einzelheiten u . a . hervorzuheben die nochmals
ausgesprochene Bestätigung , daß Deutschland
die Reparationszahlungen loyal und pünktlich
geleistet hat .

Sehr ausführlich beschäftigt sich der Gene-
ralagent , gestützt auf den Bericht des Eisen -
bahnkommissars , mit der Tarifftage und den
Finanzierungsproblemen der Reichsbahn , wo-
bei er u . a . feststellt , daß die Gesellschast, so-
weit sie ihre Ausgaben sür Neuanlagen und
Neugestaltung von Betriebsmitteln nicht aus
Betriebsüberschüssen finanzieren könne, sich den
Möglichkeiten der Kapitalbeschaffung anpassen
muffe , wozu die Ausgabe von Vorzugsaktien
auf dem Inlandsmarkte der gegebene Weg fei .

Linen breiten Raum nimmt naturgemäß die
Betrachtung der Haushaltsgebarung von Reich,tändern und Gemeinden ein , die, wie der Ge-
neralagent meint , durch die steigenden Steuer -
einnahmen , die auf das hohe Niveau wirt -
schaftlicher Beschäftigung zurückzuführen fei ,
erleichtert worden sind . In großem Umfang
seien allerdings die zunehmenden Linnahmen
durch neue Ausgaben absorbiert worden , und
immer noch seien die laufenden Ausgaben grö-
ßer als die laufenden Linnahmen .

Der Generalagent hebt in zustimmendem
Sinne die Initiative hervor , die das Reich im
Sinne einer größeren Verantwortlichkeit fürdie öffentlichen Finanzen Deutschlands inzwi -
schen ergriffen hat , wobei auch die Ländermini ,
sterkonferenz vom Ianuar dieses Iahres u . a .
gewürdigt wird . Trotz der so dokumentier -
ten Führerschaft des Reiches auf dem Gebiete
der öffentlichen Finanzgebarung , die einen be-
deutenden Fortschritt darstelle, bleibe aber noch
viel zu tun .

Der Reparationsagent bespricht dann die sürdie Gestaltung des Haushaltes 1929-50 nach
seiner Ansicht sich ergebenden Schwierigkeiten,die, wie er ausführt , durch eine bedenkliche
Zunahme der wirtschaftlichen Geschäftstätig ,
keit und der Steuerkraft wesentlich gemildertwerden könnten . Besonders unterstrichen wird
die Bedeutung des Finanzausgleichs .

Bei der Besprechung der haushaltsschwierig -
keiten der Länder wird als hauptsächlichste Ur¬
sache die Erhöhung der Gehälter und Pensio¬nen erwähnt.

Schließlich wird festgestellt, daß in den sechsMonaten bis zum 3J . März J928 die Schulddes Reiches weiter zurückgegangen fei.
Gin weiteres Kapitel beschäftigt sich ein-

gehend mit den deutschen Kredit - und Wäh¬
rungsverhältnissen, wobei zunächst erklärt wird,
daß die deutsche Konjunktur einschl . der Äre -
ditwirtfchaft sich gegenwärtig in einem Sta -
dium befindet , wo ihre Ausdehnung ziemlich
abgeschlossen fei. Wenn die deutsche Wirt ,
schast für ihre umfangreiche Produktion im
Inland oder Ausland einen Markt findenwolle , so könne sie es sich nicht gestatten, die
preise weiter ansteigen zu lassen . Der letzte
Erfolg hänge nicht von künstlich wirkenden
verboten , die nur die Folge , aber nicht die
Ursache beseitigen könnten , sondern von der
Ausgabepolitik der verschiedenen öffentlichen
Körperschaften . Dabei wird festgestellt , daßdie größte Zunahme in Auslandsanleihen *928
auf öffentliche und halböffentliche Unterneh -
mungen entfiel , während die deutsche Wirt -
schaft bis vor kurzem nur wenig neues Aus¬
landskapital aufgenommen habe. Die gesamte
Verschuldung an das Ausland mit Einschlußder Privatwirtschaft , aber ohne die vgwes -
anleihe und ohne auswärtig « Käufe deutscher

I m
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RM SlaMM ran der Mli »Effekten schätzt der Generalagent auf etwa
5350 Millionen Reichsmark .

Weiterhin wird in gewissem Umfang «in
Bedürfnis für Zluslanöskredite sich geltend ma¬
chen und , um diese Aredite zu erhalten , sei es
besonders erforderlich , daß das vertrauen des
ausländischen Anleihezeichners in vollem Am -

fang « aufrechterhalten bleibe . hierin liege
eins Verpflichtung für den deutschen Anleihe »
nehmer , den Auslandsmarkt nicht zu überladen .

Die endgültige Festsetzung der deutschen Re -
xarationsverpflichtungen werde daher zum
mindesten aus diesem Grunde ein : Angelegen ,
beit von wachsender praktischer Bedeutung .

Bei der Behandlung der Lage dec kandWirt¬
schaft führt der Rexarationsagent u. a. aus ,
daß deren Notlage weniger infolge der Höhe
der Verschuldung als infolge der hohen Zinsen
schwer zu behandeln sein wird . Br sieht eine
Abhilfe im wesentlichen in der Neuorganisa -
tion landwirtschaftlicher Methoden in genauer
Anpassung an die gegebenen Verhältnisse eines
'Industrielandes und weist darauf hin , dcß die
Nachkriegszeit grundsätzliche Verschiebungen in
der e .mdwirtfchaft der ganzen Welt mit sich
gebracht habe .

Auf dem Gebiete des Außenhandels stellt
der Reparationsagent fest , daß von den letzten
Monaten des Iahres IZ27 bis zur Gegenwart
— eine Periode sehr großen Produktionsum -
fartc/s in Deutschland — mehr Güter ausge -
führ ' worden sind als während icz <mdeiner
ähnlichen Periode seit der Stabtlisierung . Der
Generalagent meint , es läge sehr im Inter -
esse der deutschen Gesamtwirtschaft , daß dieser
Zillsfuhrzunahme nicht Einhalt geboten werde .
Der hauptsächlich dagegen arbeitende Faktor
sei gegenwärtig das ständige Steigern der
Preise , wodurch die Wettbewerbsfähigkeit der
d -utschen Industrie verringert würde . Der Ge -
r.eralagent warnt vor Bemühungen , wie z . B .
in der Aohlenindustrie , auf den dem Wett¬
bewerb nicht ausgesetzten Gebieten des heimi -
sckcn Marktes preise festzulegen , die einen ge-
nüaend hohen Gewinnüberschuß abwerfen , um
den Absatz in den lvettbewer ^sgebieten zu er-
möglichen . Nach einem Ueberblick über die
Entwicklung der deutschen Wirtschaft und ein -
zelner ihrer Zweige endet der Generalagent
,mt einem kurzen Schlußwort in dem er dar -
auf hinweist , daß der Plan zwar sein erstes
Ziel erreicht habe , daß dieser Lrsolg aber die
wahre Natur des Plans nicht verschleiern
dürfe Der Plan fei nicht Selbstzweck . Das
Hauptproblem liege in der endgültigen Fest -

fetzung der deutschen Neparationsverpflichtun -

gen . Im Interesse aller Beteiligten läge es ,
durch ein gemeinsames Abkommen zu einer
endgültigen Regelung zu gelangen , und zwar
im Sinne der Schlußfolgerungen , zu denen die
Sachverständigen gekommen seien , sobald die
Umstände es Nur irgend gestatteten .

*
Der Eindruck des Reparatisnsberichtes

in Berlin
Berlin , II , Juni . Heber den ersten Lindruck

des Halbjahresberichtes^ des Reparationsagenten
wird in Berliner politischen Kreisen betont , daß die
Ausführungen Parker Gilberts im allge-
meinen erfreulich sachlich und ohne jede Schärfe
Schalten sind . Mit Genugtuung wird verzeichnet,
daß auch der Reparationsagent feststellt , Deutsch -
land habe seine Verpflichtungen
pünktlich und regelmäßig erfüllt ,
und daß er ferner eine ganze Reche von Reformen
anerkennt, die die Reichsregierung durchgeführt
hat, so z. B . in den Fragen des Haushaltes . Im
übrigen bleibt der Reparationsagent allerdings bei
den bekannten Vorwürfen , die in feinem Memoran-
dum enthalten waren. Bemerkenswert ist aber
auch das Schlußwort des Berichtes , in dem erneut
auf die endgültige Festsetzung der Rsparationsver -

pflichtunaen hingewiesen wird . Parker Gilbert
bebarrt damit entschlossen bei seiner
Reparationspolitik , die auf eine end -
gültige Lösung hinsteuern, und man kann aus
seinen Darlegungen wohl schließen, daß er diese
Politik auch weiter zu verfolgen beabsichtigt.

RLlttehr der deutschen Hkttgatwn
aus Genf

Berlin , 11 . Juni . Unter Führung des
Staatssekretärs im Auswärtigen Amt, Dr .
v. Schubert , traf die. deutsche Delegation
aus Gens heute nachmittag mit dem fahr -
planmäßigen Zuge 3.44 Uhr aus dem An-
Halter Bahnhos ein . Zu ihrer Begrüßung
waren der stellvertretende Staatssekretär
im Auswärtigen Amt , Ministerialdirektor
Köpke , und der Reichspressechef . Mini¬
sterialdirektor Z e ch l i n , sowie einige
Beamte des Auswärtigen Amtes erschienen .

NeberschWemmungsgesahr
im schweizerische » Rhemta!

Buchs (Kanton St . Gallen ) , 11. Juni .
Infolge der starken Niederschläge der letzten
Tage hat der Rhein bei Buchs bereits einen
Pogelstand von 8,30 Meter erreicht , die
Reichenau einen solchen von 7,50 Meter . Die
Brücke zwischen Buchs und Schaan ist durch
Treibholz gefährdet.

Die srühere ReichskriegsMge
Berlin , 11. Juni . (Privatmeld .) Es ist

richtig, daß am Tage von Skagerrak die
Fahrzeuge der Reichsmarine die frühere
Reichskriegsflagge gehitzt haben. Es
beruht dies auf einer Anordnung des 1924
amtierenden Reichspräsidenten Ebert .

Oslo , 11. Juni . Die hiesige italienische
Gesandtschast erhielt heute nacht um 4.30 Uhr
ein Telegramm von der „Citta di Milans " ,
in dem der Standort der „Jtalia " mit
80 Grad 37 Minuten nördlicher Breite und
27 Grad 10 Minuten östlicher Länge an-
gegeben wird . Weiterhin heißt es in dem
Telegramm , daß die „Jtalia " Hilfe an-
fordert .

Nobile fünft Sie Schilderung
seines Unglücke»

Berlin , 11. Juni . Wie aus dem ersten
Bericht des Generals Nobile an die italie -
nische Regierung hervorgeht , hat sich bei
dem Luftschiff „Jtalia " zugestoßenen Unfall
die Gondel von der Umhüllung des Lust-
fchiffes getrennt . In der Gondel befanden
sich , wie die „B. Z .

" erfährt , General Nobile
und weitere acht Mann , darunter der Nävi-
gationsoffizier . Die übrigen sieben Mann
der Besatzung wurden dagegen mit der Hülle
des Luftschiffes etwa 30 Kilometer weiter
nach Osten fortgeschleppt . Beide Gruppen
befinden sich in Sicht des Nordostlandes von
Spitzbergen. Die mit der Umhüllung des
Luftschiffes und den drei Motorgondeln sort-
geschleppte Gruppe besteht aus zwei Wissen-
schaftlern , einem Monteur , drei Mechanikern
und dem Journalisten Dr . Lago vom „Po -
Polo d 'Jtalia " . Auf dem Rumpf des Lust-
fchiffes befinden sich auch Lebensmittel , Was -
fen und Kleider. Von der Gruppe des
Generals Nobile haben zwei Personen Ge-
lenkverzerrungen erlitten . Der Arzt des
Dampfers „Citta die Milano " hat General
Nobile Weifungen und medizinische Rat -
schlüge über die Behandlung der Verletzten
telegraphiert . Das Treibeis , auf dem sich
die Leute von der „Jtalia " befinden, treibt
gegenwärtig nach Nordwesten.

für Nsbtte
Oslo , 11 . Juni . Amundsen erklärte,

es sei wichtig , daß der Mannschaft der „Jta¬
lia' ' so rasch wie irgend möglich Hilfe ge-
bracht werde. Dies könne am besten durch
eine Expedition geschehen, die über ein großes
Flugboot verfügt . In Deutich land liege eine
Dornier - Wal - Maschine startbereit .
Er habe seinen amerikanischen Freunden , die
vor einiger Zeit ihre Mithilfe in . Aussicht

gestellt hätten , telegraphiert mit der dringen -
den Bitte , ihm sofort mitzuteilen , ob sie bereit
seien, an der Finanzierung der Expedition
teilzunehmen. Leutnant D i e t r i ch s o n ,
der bei der Nordpolexpedition Amundsen-
EllKworth im Jahre 1925 eines der Flug ,
zeuge gesteuert hat , ist bereit, wenn der Plan
gebilligt wird , die Führung der Dornier -
Maschine zu übernehmen.

Der norwegische Wissenschaftler Hoel ,
ein Sachverständiger in Fragen über Spitz-
bergen, erklärte : Es ist von größted Wich-
tigkeit, daß ein Eisbrecher nordwärts gesandt
wird . Wenn die Mannschaft der „Jtalia "

tatsächlich soweit östlich im Eise liegt , wie
die Meldungen über die Position des Schiffes
besagen , so laust sie Gefahr , südwärts zwi-
schen Spitzbergen und Franz -Josefland ab-
getrieben zu werden , und es besteht dann
die Gefahr , daß sie, falls sich die Dinge zum
Schlimmsten wenden, auf einer einzigen
Scholle, die schließlich schmelzen würde , ab-
getrieben werden könnte. Wenn sie indessen
westwärts abgetrieben wird , wird sie m die
Nähe des Hilfsschiffes „Braganza " gelangen.
Das Kriegsministerium hegt nur geringe
Hoffnung , daß die norwegischen Flieger mit
ihren kleinen Maschinen imstande sein wer-
den , die „Jtalia " -Expedition zu erreichen ,
und da sie, wie schon erwähnt , auf dem Eise
nicht landen können , so ist es wahrscheinlich ,
daß die „Braganza " mit den Flugzeugen an
Bord zuerst versuchen wird , ostwärts vor-
zustoßen und daß einige Tage vergehen wer-
den , bis es Nobile und semer Mannschaft
möglich sein wird , die Flieger zu sichten.

Rom, 11 . Juni . Wie die Blätter verneh-
men , sind fünf Flieger mit drei Wasserflug-
zeugen nach Archangelsk , der ersten der vier
Etappen nach dem Franz -Josef -Land , abge-
flogen . ^

Noch ferne Nachricht Wer Sie „Tenia"
London, 11. Juni . Laut „Daily Expreß"

ist bis gestern Mitternacht keine Nachricht
über den Eindecker „T e n i a" eingetroffen,
in dem die 62jährige Herzogin von
B e d s o r d gestern von Lympne nach Indien
abgeflogen ist in der Absicht, die fast 9000
Meilen lange Strecke hin und zurück in acht
Tagen zurüctzulogen. Das Flugzeug sollte
um 6 .30 Uhr nachmittags in Sofia eintref-
fen . Beim Start war das Flugzeug fast ver-
unglückt , da es mit dem Unterbau Telegra -
phendrähte berührte und mitriß .

'

Auch die Deutsche BolkSparte .
scheint diesem Vorgehen Widerstand nichi
entgegensetzen zu wollen, denn die Ausfiih .
rungen , die der Redner der Deutsch « ,,
Volkspartei machte, haben trotz man-
cher Vorbehalte indirekt das Zugeständnis
erhalten , daß die Deutsche Volkspartei eben,
falls mit der Absicht der preußischen Regie,
rung und der Regierungsparteien einver .
standen ist, und sonach bereit ist, im Herbst
ihren Beitritt zur preußischen Regierung zu
erklären und damit zur Schaffung der
Großen Koalition in Preußen mitzu-
wirken.

Die Ernennungen im Reichsinuk«.
mmMerinm

Berlin , 11. Juni . (Privatmeld .) In den
Blättern ist von einem deutschnationalen
„Drohnenschub" m letzter Stunde in meh.
reren Ministerien die Rede . Soweit es das
Reichsinnenminrsterium betrifft , beruhen die
Meldungen auf Kombinationen . Die Ernen¬
nungen im Reichsjustizministerium und benn
Reichsgericht find in ganz ordnungsmäßige
Werse auf Grund des üblichen Beschlußvy ,
sahrens vor sich gegangen und zwar auf
Antrag der Länder Baden und Hamburg.
Es liegen nur administrative Gründe , ob?"

'

keine politischen vor.

Arbeitsbeginn im RMstgz
Berlin , 11. Juni . Im Reichstag herrschte

bereits am Montag reges Leben. Zahlreiche
Abgeordnete, namentlich die bekannten Füh-
rer der Parteien , sind an der Stätte ihrer
parlamentarischen Wirksamkeit erschienen.
Der Montag diente auch schon praktischer Ar-
beit. Damit trat zuerst die Zentrums -
f r a k t i o n auf den Plan . Von den von
dieser Fraktion eingesetzten Sonderausschüs.
sen trat am Vormittag der Wirtschaftliche
und am Nachmittag der Kulturpolitische
Ausschutz zu Sitzungen zusammen, die die in
Bereich fallende Spezialfälle für die am
Dienstag stattfindende Sitzung der gesamten
Zentrumsfraktion vorbereiteten. Am späten
Nachmittag beriet der Vorstand des Zen-
trums . Als erste der Fraktionen selbst oer-
sammelte sich die sozialdemokra -
tische Fraktion zu eingehender Aus -
spräche über die politische Lage. Zu Diens-
tag Vormittag sind Fraktionssitzungen der
Deutschnationalen , des Zen -
trums , der Demokraten und der
Bayerischen Volkspartei , zu Miö-
woch die Sitzungen der Deutschen
Volkspartei und der Wirtschafts -
Partei einberufen.

Heber die Gesamtlage und die Aussichten
der Regierungsbildung läßt sich em sicheres
Bild noch nicht gewinnen, jedoch dürfte , wie
VDZ -Büro aus parlamentarischen, insbe-
sondere aus Zentrumskreisen , hört , die Ka¬
binettsbildung n i cht s o s ch n e ll vor sich
gehen, wie in einem Teil der Presse bisher
angenommmen wird . Der für Mittwoch
nachmittag 3 Uhr angesetzten Eröff -
nungssitzung des neuen Reichstages
werden Gottesdienste für die evangelischen
Abgeordneten im Dom und für die katholi -
schen Abgeordneten in der Hedwigskirche vor-
ausgehen.

Mit dem Zusammentritt des neuen
Reichstages erlöschen auch die Funktionen
des bisher noch im Amte befindlichen Pro-
sidiums. Die Eröffnungssitzung wird von
dem Alterspräsidenten geleitet. W
solcher wird voraussichtlich wieder der sozial-
demokratische Abg . Bock » Gotha amtiere^
der am 28 . April 1846 geboren ist. Ob siÄ
ein noch älteres Mitglied unter den neiM-
wählten Abgeordneten befindet, konnte bis-
her noch nicht festgestellt werden.

UngwckssMe und Verbreche »
Schweres Motorradunglück. — Zwei Tote ,

Erfurt . 11. Juni . Am Sonntag vor'

mittag verunglückte bei einer Motorradfah»
ein Kaufmann auf der Chaussee nach Gif?^ '
leben . Der Führer war sofort tot , eine au
dem Soziussitz mitsahrende Dame aus Et'

surt starb unmittelbar nach dem Unfall.

Ein Rekordausbrecher. Sangerbau
sen , 9. Juni . Vor einigen Wochen nutr
der Tischler Heußer , der von dem Zuchtbau -
in Kirchen im Rheinland ausgebrochen
in Wallhausen a . d. H . , wo er sich mrt lerne1

Braut in einem Gasthaus eingemietet D<^ :
festgenommen. Durch einen Sprung .
dem Fenster entzog er sich der Verhafw-̂

und entkam. In Wallhausen erneut fwj®

nommen, brach der Ausbrecher trotz der
schärften Sicherungsmatzregeln aus ^
Sangerhauser Polizeigefängnis wieder '

indem er die starken Gitterstä 'be des 3e„ . -
g,

gesängnisses auseinanderbog und aw ^
ableiter von dem sehr hochgelegenen
werk hercrbklstterte . Nach einer abem
lichen Fahrt auf den Puffern eines
zuges nach Nordhausen ereilte Heußer .^ £{
sein Schicksal . Schon damals kilnd ^

>^
mit grotzer Gemütsruhe an , daß er oo» M
der ausbrechen werde. Schließlich «
dieses Vorhaben auf dem Transp ? ^
Nordhausen gelungen. Er hatte
Fesselung entledigt und war aus dem T
den Zug gesprungen. Es sehlt l" >e
von ihm.

Am öie NegieeunsMlöung
(Eigener Drahtbericht .)

J.H . Berlin , | f. 3uni .
Die Regierungsbildung im Reich kommt jetzt

schnell in Fluß . Die sozialdemokratische Reichs-
tagsfraktion war am Montag zu einer Fraktion! -
sitzung zusammengetreten, in welcher die gesamte
politische Lage erörtert wurde. Die sozraldemo-
kratische Fraktion hat den Abgeordneten Müller -
Franken ersucht , falls der Auftrag zur Regie -
rungsbildung an ihn gelangt , diesen Auftrag an-
zunehmen. Ls ist also damit zu rechnen , daß der
Reichspräsident von Hindenburg am Diens -
tag , nachdem der Rücktritt der bisherigen Regierung
erfolgt ist, den Abgeordneten Müller - Franken mit
der Regierungsbildung beauftragt und dieser der
Auftrag annimmt . Das ist aber auch das einzig
Tatsächliche, das vorerst zu verzeichnen ist . Alle
übrigen Einzelheiten sind völlig haltlose Mut -
maßungen.

Der bisherige vor st and der Zentrums -
fraktion des Reichstages trat am Montag nach -
mittag zu einer mehrstündigen Sitzung zusammen,
in der gleichfalls die politische kage erörtert wurde.
Irgendwelche Beschlüsse sind in dieser Sitzung
nicht gefaßt worden. Ls kann jedoch festgestellt
werden, daß das Zentrum

' den Verhandlungen , die
von dem Sozialdemokraten Müller -Franken im
Saufe des morgigen Tages voraussichtlich geführt
werden, sich nicht verschließen wird.

In diesem Sinne hat sich der Abgeordnete von
<8 uerard bereits am Samstag

"
dem Reichs¬

präsidenten gegenüber geäußert. Lr hat ihm er-
klärt, daß das Zentrum bereit sei, über die Regie -
rungsbildung unter einem sozialdemokrati -
schen Lanzler zu verhandeln. Dagegen hat
sich der Abgeordnete von Guerard entgegen
allen anders lautenden Blättermeldunzen nicht auf
eine bestimmte Regierungsformel auch nicht auf
die große Koalition festgelegt. Wie sich
der Abgeordnete Müller - Franken etwa
seine Bemühungen denkt , läßt sich unschwer aus
Aeußerungen des „vorwärts " entnehmen. Ls

sterium und vielleicht noch das Verkehrs -
Ministerium zufallen. Endgültiges steht aber

^hrer noch nicht fest. Bestimmte Einzelheiten wird
' man wohl erst erfahren können, wenn im kaufe

des Dienstag die maßgebenden Fraktionen zu ihren
Sitzungen zusammengetreten sind . Ls werden am
Dienstag außer dem Jentrum auch die Sozial -
demokraten ihre Fraktionssitzung abhalten.

Ar. Setz verzichtet auf sein
SagsmanNt ZUWnften Tr.

(Eigener Drahtbericht .)
J. H . Berlin , Ii . Juni .

Der Zentrumsabgeordnete Dr. Heß , der be-
kanntlich als Verbindungsmann der preußischen
Jentrumsfraktion auf der Reichsliste in den
Reichstag gewählt worden ist , hat nunmehr aus
sein Reichstagsmandat zu Gunsten des Führers
der Zentrumsjugend , des früheren Abge-
ordneten Dr. Krone verzichtet. Der Abgeord-
nete Dr. Heß bat an den Vorsitzenden der Zen -
trumspartei , Reichskanzler Marx ein Schreiben
gerichtet, in welchem er u. a. hervorhebt, daß er
den Ausfall von Dr. Krone unerträglich
halte, weil er in seiner Ligenschaft als ausge -
sprechen « Vertreter und Vertrauensmann des
Iungzsntrums auf die Reichslifts gefetzt worden
fei , und zwar in der bestimmten Erwartung , daß
die auf die Reichsliste entfallenden Reststimmen
für seine Wiederwahl ausreichen würden. Die Be -
weagründe. die ihn (Dr. Heß) veranlaßt haben,
sein Reichstagsmandat zur Verfügung zu stellen,
hält er nach wie vor nach reiflicher Usberlegung
für so zwingend, daß er heute das Reichstagsman -
dat zu Gunsten des Abgeordneten Dr. Krone nie -
dsrgelsgt habe .

Erweiterung lier vreutzischen
Regierung

- -- - - - - J , H , Berlin , den 11. Jum .
Im preußischen Landtag hat am Montag

die Besprechung der durch den Ministerprä -
sidenten Braun abgegebenen Erklärung
stattgefunden . Als das wichtigste Ergebnis
ist zunächst festzustellen , daß nach der gemein-
samen Erklärung , die die Regierungsparteien
durch den Abgeordneten Herold abgeben
ließen. die Regierungsparteien
hinter der preußischen Regierung
stehen , daß sie vor allem auch damit einver-
standen sind , daß die Verhandlungen zur
Erweiterung der preußischen
Regierung nicht sofort, sondern zur ge-
gebener Zeit , d. h . praktisch gesprochen , erst
im H e r b st aufgenommen werden sollen .

kommenden offiziellen Verhandlungen zu erleich
terns Ferner stellt der „vorwärts " fest , daß
Müller - Franken zunächst den versuch ma-
chen wird, eine Regierung der Großen Koalition
zustande zu bringen . Was im übrigen Einzelheiten
der Regierungsbildung anbelangt , so dürfte nur
festzustellen sein, daß die beiden volkspartei -
lichen Minister Dr. Stresemann und
Dr. Turtius ihre Aemter auch in der neuen
Regierung behalten werden. Die Sozial -
demokraten beanspruchen das Reichs -
kanzleramt , das Reichsinnenmini -
sterium und das R e i ch s f i n a n zm i n i -
sterium , und darüber hinaus noch einen 4 . Sitz.
Dem Zentrum soll, wie aus parlamentarischen
Kreisen verlautet, das M i n i st e r i u °m der
besetzten Gebiete verbunden mit dem
v rz ekanzleram t . da- Arbeits mini¬
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Mch Mussolinis großer Rede
zur llaitenWen Außenpolitik

Von unserem besonderen römischen
Vertreter

Mussolinis großer außenpolitischer Rück-
blick ist unter italienischem Gesichtspunkt
eine Tat , das ist über allen Zweifeln
erhaben . Man war eigentlich daraus gesaßt ,
daß es keine Ueberraschungen geben werde ,
aber nun gab es schließlich doch eine : näm -
lief), daß Mussolini so weit ausholte und so
tief schürfte . Diese Rede ist ja mehr als ein
Abschluß der politischen Saison ; sie ist ein
großartiger Rückblick über sechs Jahre nicht
immer eben durchsichtiger und geradliniger
Außenpolitik , und zugleich gibt sie einen
nW minder bedeutsamen Ausblick in die
Kommende Zeit .

Diese Rede ist ein außenpolitischer Wende -
Punkt Italiens , zu dem man in seinen Be -
Pachtungen immer wieder wird zurückkehren
müssen. Es ist eine klare und glänzende
Abhandlung über alle Gebiete der Außen -
Politik . Aber sie ist noch mehr . Sie zwingt
alle Nationen von politischer Bedeutung
darauf zu hören , was hier aus dem Munde
des führenden Staatsmannes zu Fragen
gesagt wird , die zum Teil schließlich doch
auch erst durch Italiens und eben besonders
Mussolinis Bemühungen und Pläne die
großpolitische Bedeutung erlangten , die sie
heute haben .

Man hat hier also ohne Frage den Versuch
vor sich, die oft chaotischen außenpolitischen
Schritte Italiens sinnvoll zu ordnen und sie
zum Mittelpunkt mindestens der europäischen
Politik werden zu lassen. Ob das gelingt ,
ist ja eine andere Frage ; denn so leichthin
werden sich die anderen Mächte nicht aus der
Führerrolle verdrängen lassen.

Es kommt ein anderes hinzu . Innen -
politisch mag es angehen , daß man , wie
Mussolini es im vorigen Jahre tat , ein »
m a l gründlich alle Probleme durchgeht
und festlegt und daß dann ein größerer Zeit -
räum der Arbeit folgt , um die Richtlinien
in die Tat umzusetzen . Außenpolitisch aber
hat man weniger einfach die Mittel in der
Hand , um nun den Dingen den gewünschten
Lauf zu geben . Mussolini ist wohl Diktator
in Italien , aber nicht über dessen Grenzen
hinaus . Man wird seinem großen , maßvoll
entwickelten Programm die freundliche und
beifällige Aufmerksamkeit schenken , die es
fraglos verdient , aber dann kommt die Kritik .
Mehr als das : es setzen die vielen kleinen
und großen Intrigen , die Durchkreuzungen
dieser Linien , schließlich auch die pvlitischen
Schicksale, deren niemand Herr ist , ein . Wird
Mussolini ihnen gewachsen sein ? Wird er eZ
vermögen , ihnen von Fall zu Fall zu begeg¬
nen , ohne daß sein Temperament zerschlägt ,
was er hier in wohlabgewogener Form vor -
zulesen gezwungen war ? Darauf darf man
gespannt sein.

Uns interessiert hier zunächst , was sich für
Deutschlands Verhältnis zu Italien ergibt .
Es kommen hier zwei Gruppen von Erwä -
gungen , die er anstellt , in Betracht . Kurz
beschäftigt er sich mit den Beziehungen der
Diplomatien und der Völker beider zuein -
ander . Ausführlich aber behandelt er die
Fragen des Dawes -Planes und der Ab-
rüstung . In beiden Beziehungen handelt es
sich unmitelbar und mittelbar um Deutsch -

Die Wiener Festwochen
Wien , 11. Juni

Zu Beginn der vergangenen Woche sind
hier in Wien viele Fremde , darunter größere
Reisegesellschaften aus Amerika . Deutschland ,
Holland und Äen Nachfolgestaaten , eingetros -
fen . Unter den Gästen wurde den 230 Hol -
ländern und einigen größeren Gesangvereinen
aus Berlin und Budapest ein besonders herz -
sicher Empfang am Westbahnhof bereitet .
Die kirchenmusikalischen Darbie -
tungen standen vorwiegend im Zeichen
Schuberts . Die Schubert -Messe in F -Dur
wurde dreimal , seine „Deutsche Messe" zwei-
mal zur Aufführung gebracht . Im Dom zu
St . Stephan wurde am Fronleichnamstage
Mozarts Krönungsmesse und in St . Oth -
mar in der Vorstadt Mödling Beethovens
„ Missa solemnis " vorgetragen ; letztere wurde
zur Erinnerung an ihre Entstehung in Möd -
ling vom Wiener Sinfonie - Orchester am
folgenden Tage im Dom nochmals auf -
geführt . Am Svnntag , den 10. Juni
wurde zu Beginn der zweiten Wiener Fest -
Woche im Dome Anton Bruckners E -Moll -
Messe für achtstimmigen Chor und 15stim -
miges Bläserorchester zum Vortrag gebracht .
Mitwirkende waren der hier sehr bekannte
und verdiente St .-Stephan -Domchor und ein
Bläserchor aus Mitgliedrn der Wiener Oper .
Am selben Tage hörte man in der Burg -
kapelle Schuberts As -Dur -Messe, wobei
außer hervorragenden Solisten der Staats -
opernchor und die berühmten „ Wiener
Sängerknaben " (zu denen Schubert damals
auch gehörte ) mitwirkten , und in der Peters -
kirche die große Messe in C -Moll von M o -
zart .

Im Rahmen der offiziellen Schubert -Feier
der Stadt Wien wurde am vergangenen
Dienstag von zahlreichen Wiener Ge -
sangvereinen eine „Schubertiade " im Tür -
kenschanzpark veranstaltet . Ein gut gewähl -
tes Programm : Schubertlieder , Ballettmusik
und Männerchöre erfreute die Hörer . Am
Mittwoch , den 6. Juni sang der Wiener
Lehrer -a-cappella -Chor in den großen Musik -
Vereinssälen , abends fand bei herrlichem
Wetter die erste Serenade auf dem architek -
tonisch besonders gut verteilten Josephplatze
statt . Ausführende waren die Wiener Phil -
harmoniker und der Wiener Staatsopernchor .
Diese Veranstaltung stand im Mittelpunkt
der ersten Wiener Festwoche und konnte sich
zusammen mit dem Burggarten -Festkonzert
am folgenden Tage (Fronleichnam ) eines
außerordentlich großen Besuches rühmen .
Am Freitag , den 8. Juni hatte die

„Burggarten - Bühne " zu einem Richard -
Wagner -Abend (Leitung : Wiener Sinfonie -
Orchester Prof . Martin Spörr ) eingeladen ,dem auffallend viel Franzosen und Englän -
der -beiwohnten . Der Samstag trug vor
allem Wiener Volkscharakter . Um 6 Uhr
abends veranstalteten etwa 20 Abteilungen
der Sängerbünde Wiens ein großes „Stra -
ßensingen " auf 53 Plätzen der Stadt . Daran
anschließend war eine Feier in Schuberts
Geburtshaus Nußdorferftraße 54 , bei der
das bekannte Gottesmann -Quartett in einem
Kammermusik - und Liederabend mitwirkte .
Zu erwähnen ist unter den wichtigeren grö -
ßeren Feiern an diesem Tage noch das Fest -
konzert des Wiener Schubertbundes . Von
wahrhaft überwältigendem Eindruck war
das abends 9 Uhr stattgefundene „Chor -
konzert von 4000 Sängern "vor dem festlich
beleuchteten Rathaus . Mitwirkende waren
ferner sieben Gesangvereine der Wiener
Sängerbünde und der Bläserchor der
Staatsoper . Der gewaltige Platz vor dem
Rathaus und dem gegenüberliegenden Burg -
theater war , Kopf an Kopf gedrängt , von
80000 bis 100 000 Menschen besetzt. Außer
den zahlreichen kirchlich-musikalischen Feiern
finden zu Beginn der kommenden Woche
auf dem Rathausplatz „Tänze nach Musik
von Fr . Schubert " statt , die von Tanzgruppen
der Akademie für Musik und darstellende
Kunst unter der Begleitung des Volksopern -
orchester ausgeführt werden . Großes In -
teresse erregte außerdem die „spannende
Weltgeschichte auf dem Schachbrett "

, ein dop -
peltes Schachturnier mit lebenden Figuren
in historischen Trachten . Am Samstag
wurde von den in Wien und Niederösterreich
stehenden Bundestruppen ein Heeressportfest
veranstaltet , das besonders den Fremden
einen prächtigen Einblick in österreichische
Militärverhältnisse bot . Den Schluß bildete
die Defilierung der ausgerückten Truppen
unter den Klängen des Deutschmeister -
Marsches .

Die Wiener Festwochen haben internatio -
nalen Charakter . Die Straßen unÄ Ge -
schäftshäufer sind in den Farben der ein -
zelnen Stationen festlich geschmückt. Das
ganze Stadtbild , der stark angewachsene Ver -
kehr, das Wiener Volkstreiben am Prater
macht auf den Fremden den Eindruck , daß
die alte schöne Kaiserstadt trotz ihres Groß -
stadtcharakters und manch anderer Verän -
derungen imstande ist , durch ihre jedes Jahr
stattfindenden Festwochen ihre traditionelle
Eigenart auch heute noch lebhaft zum Aus -
druck zu bringen . Anselm Schmitt .

fand , aber in dieser letzten ist
alles entscheidend geknüpft an
den Kurs , den Deutschland unter S t r e -
s e m a n n steuert . Das heißt , es liegt ein
klares Bekenntnis zu dieser außenpolitischen
Linie Deutschlands in Mussolinis Pro -
gramm , eben weil ohne diese Voraussetzung
alles andere hinfällig wird . Damit aber ist
all den Anbiederungsversuchen und dunkeln
Plänen , die rechtsradikalen und nationalisti -
schen Kreisen Deutschlands eigentümlich sind ,
von Mussolini ein deutliches und bestimmtes
Nein ! entgegengesetzt .

Es wird sicher bemerkt werden , wie ver -
hältnismäßig ruhig und maßvoll Mussolini
die Südtiroler Frage andeutet , ohne sie
direkt zu nennen . Er sagt wieder , einer
größeren Herzlichkeit zwischen beiden Völkern ,
deren Beizehungen sich neuerdings doch
freundlicher gestalteten , und deren diploma -
tische Beziehungen „kordial " seien , stünde
die Einmischung einiger unverantwortlicher
Kreise in eine „ innere " Angelegenheit Jta -
liens , eben in die Südtiroler Frage , im
Wege . Wir haben immer gehofft , Mussolini
möchte einmal ein gutes , in seiner Wirkung

erlösendes Wort über Sudtirol sprechen ;
denn zurzeit vermag er allein es zu tun . Mit
einem Schlage wären alle größeren Schwie -
rigkeiten zwischen beiden Staaten und Vö !-
kern aus dem Wege geräumt . Mussolini
hat es noch nicht fertiggebracht . Dennoch soll
und muß anerkannt werden , daß er auch Aus -
fälligkeiten streng gemieden hat , und daß er
für seine Person eine Selbstüberwindung
geübt hat , die auch schon von großem Wert
ist , und die vielleicht ihre Bedeutung finden
kann und wird , zumal Mussolini auch trotz
mancherlei Anlässen aus neuerer Zeit über
Oesterreich kein böses Wort sagt .

Nimmt man hinzu , daß er den in Italien
nicht populären , deutsch - italienischen Han -
delstraktat freundlich erwähnt , daß er für die
Revision des Dawes -Planes eine kräftige
Lanze bricht , daß er in der Abrüstungsfrage
Verständnis für Deutschland bekundet und
was dergleichen mehr ist, so darf man Wohl
mit einigem Grunde fragen : Was will
Mussolini ?

Will er nur einen Druck auf Frankreich
ausüben , es bei dem bekundeten und aus -
drücklich anerkannten Entgegenkommen nicht
bewenden zu lassen ? Oder sucht Mussolini
ernstlich Deutschlands Freundschaft ? Sind
jene maßvollen Aeußerunge » über Südtirol
die stille Aufforderung an Deutschland , ein -
mal offiziell von Regierung zu Regierung
herauszukommen mit den Wünschen bezüglich
Südtirols ? Deutet das Schweigen über die
Anschlußfrage darauf hin , daß Mussolini
auch über diesen Punkt mit sich verhandeln
läßt , zumal er ausdrücklich hervorhebt , daß
die Friedensverträge nicht ewig sind?

Die kommende deutsche Regierung , wer sie
immer sei, kann , darf und wird an diesen
Fragen nicht achtlos vorübergehen . Sie sind
in mancher Beziehung Entscheidungsfragen ,aber man wird in Italien verstehen müssen,
daß es in Deutschlands Lage kein „Entweder -
Oder "

, sondern nur ein „Sowohl -als -Auch"
in der außenpolitischen Entscheidung gibt ,
wenn nicht der Friede ernstlich gefährdet wer -
den soll.

Baden
3«r Regierungsbilvung m

Württemberg
Die Zentrumspresse in Württemberg läßt

keinen Zweifel daran , daß sie die Regie -
rungsbildung , wie sie durch den Landtag er-
folgt ist, einstweilen nur als provisorische
Lösung ansieht , der die endgültige erst folgen
muß . Das „Deutsche Volksblatt " macht dar -
auf aufmerksam , daß der Sinn des Wahl -
ergebnisses in Württemberg kein Ruck nach
links bedeutete , da die Sozialdemokraten
nur gewonnen hätten , was die Kommunisten
verloren haben . Von 80 Mandaten hat die
Sozialdemokratie 22 . Bemerkenswert sind
die Aeußernngen der Stuttgarter General -
anzeigerpresse zu der Regierungsbildung .
Das „Stuttgarter Neue Tagblatt " schreibt
z . B :

„Württemberg hat nunmeh , einen Zentrums -
mann als Staatspräsidenten . Zu Lebzeiten des
Bischofs Dr . von Keppler wäre das nicht möglich
gewesen . Der Bischof stand auf dem Standpunkt ,
daß dies bei der konfessionellen Mischung des
Landes Württemberg von der Mehrheit der Be-
völkerung als zu starke Belastung empfundenwürde , und darum dem Zentrum selbst aus kirch-

Nie roten nnv weißen Snnler
Roman von Marten K o r ch .

(Einzig berecht. Uebersetzung aus dem Dänischen
von Pauline Klaiber -Gottschau.)

Copyright 1927 by Karl Köhler & Co .,
Itter. Verlag , Berlin -Iehlendorf , Machnowerstr. 2 %.

Als er in der Mitte einer langen Zahlen -
reihe angekommen war , wurde die Stille un -
terbrochen. Die Tür wurde mit viel Geräusch
ausgerissen , und Helga stand vor ihrem Bru -
der . Thomas war ärgerlich über die Stö -
rung ; aber als er seine Schwester ansah , war
es ihm unmöglich , ihr seinen Unwillen zu
Seigen . Sie sah so frisch aus , ein Bild des
jungen Lenzes , der nun doch endlich gesiegt
hatte. Etwas ganz Neues lag in ihrem We-
fen, etwas , was Thomas bis jetzt noch nicht

ihr bemerkt hatte . Ihre großen , blauen
Augen strahlten , ihre Haut hatte eine weiche ,
tvarme Färbung , eine geheime Kraft bebte
durch jede Bewegung ihres kleinen , geschmei-
digen Körpers . Das gab Thomas zu den-
ken — er wurde aufmerksam .

Helga hatte ihre Mutter in frühester Kind -
heit verloren . Ihr Vater , eigentlich damals
»hon ein alter Mann , verwöhnte sie grenzen -

lange er noch lebte ; aber sich ernstlich
ihr zu beschäftigen , dazu hatte es ihm

®n
,3eit und auch an der Begabung gefehlt .

J ' e !N Thomas war es gewesen , der so recht
Uentlich Vater - und Mutterstelle an dem
Kinde vertreten hatte . Bei Helgas Geburt
^ar er vierzehn Jahre alt gewesen ; und von

an hatte er sie mit nimmermüder Liebe
und Fürsorge betreut .

Thomas hatte seiner Schwester sein Bestes
«^geben , was er zu eigen hatte , aber er war
. abei selber reicher , klüger und viel , viel bes-
J * geworden . Helga zählte jetzt fünfund -
, ,;^Mig Jahre , und sie verfügte über recht
^ fassende Kenntnisse . Unter der Leitung

ihres Buders hatte sie im Vergleich zu ande -
ren jungen Mädchen ungewöhnlich weite Ge -
biete durchwandert : aber ihr Körper hatte
sich nur langsam entwickelt . Doch jetzt sah
Thomas mit einem Male , daß er eine voll
entwickelte Persönlichkeit vor sich hatte .

Helga trat zu ihrem Bruder . „Kommst du
nicht mit in den Garten , Thomas ? Du weißt
ja gar nicht , wie herrlich das Wetter ist.
Bulder ist unten , und die Jugend aus der
Apotheke kommt auch."

Thomas stand auf . „Ich habe keine Zeit ,
Helga . Du kannst Bulder auch allein unter -
halten , nicht wahr ?"

Helga legte ihrem Bruder die Hand auf
den Arm . „Armer Thommy , du arbeitest
in einemsort ! "

„Ja , das ist eben nun einmal mein Los in
dieser Welt , Schwesterlein , und ich arbeite
gern ."

„ Ich sehe , du machst hier einen Auszug
der verschiedenen Summen . Wie steht es
denn diesmal mit dem Kunstdünger ?"

„Endlich einmal über Erwarten gut . Wir
hielten die Preise hoch , aber es ist geglückt.
Der Konsumverein hat fast die ganze letzte
Ladung bekommen . Beim Verkauf war noch
keine Deckung da , aber der Kleinverkauf hat
sie gebracht .

"

„So geht es ja gottlob immer ; aber hör
mal , Thomas , könnte ich nicht das Lagerbuch
des Hafenspeichers übernehmen ? Ich will
zwar nichts gegen Fräulein Hansen sagen , sie
ist ja reizend gegen mich, aber in ihren
Rechenbüchern sind immer Fehler . Wenn ich
noch eine Stunde drangebe , kann ich es gut
bewältigen .

"

„Du sitzst schon vier Stunden täglich im
Kontor , Helga , und das ist genug , ja viele
Leute finden es schon viel zu viel . Du soll-
test lieber etwas mehr lesen . Heute sind
neue Bücher einaetrofffen , ein ganzer Pack.
Hier sind sie ! " Thomas legte das Paket auf
den T "

„Danke , Thomas , aber laß sie nur liegen .
Ich lese augenblicklich etwas sehr Schönes . "

„Was denn ?"
„Die Erinnerungen des alten Junker

Jörgen .
"

„Hast du die nun wieder angefangen ? Du
hast sie doch schon oft gelesen ?"

„Aber ich habe sie früher nicht verstanden .
Er ist ein eigenartiger Mensch gewesen , Tho -
mas . — Hast du den Abschnitt aufmerksam
gelesen , der von Helga von Norwegen han -
delt — also von seiner Liebe ? " Helga machte
eine Bewegung mit den Armen , die ihr über
diesen schwierigen Punkt hinweghelfen sollte .

Der Konsul sah sie einen Augenblick an ,dann lachte er. „Ja , ich Hab ' ihn freilich ge-
lesen, aber der Sinn ist mir nicht so ganzklar geworden . Liebe ist ja leider ein Ge -
biet , auf dem ich so dumm bin wie ein Tin -
tenfrsch, der sich , wie du weist , durch Tinten -
kleckse vermehrt ."

„Ich habe viele Bücher gelesen , die von
Liebe handeln , aber keines , das sich mit dem
von Junker Jörger messen könnte . Es ist
großartig und dabei doch immer — wie soll
ich sagen — so ganz natürlich . Von dem
Tag an , wo er Helga von Norwegen geraubt
hat , ist er ein ganz anderer Mensch geworden .Es war , als sei er plötzlich in ein neues Da -
sein eingetreten . Aber sein Blut ist zu Stahl
geworden , zu flüssigem Stahl , der wie Feuerin seinen Adern glühte und brannte . Das
hat ihn zum Helden gemacht .

"
Helga war einen Schritt zur Seite getre -

ten . Sie sprach mit all der Wärme , der Be -
geisterung und Kraft , die ihre Sprache zur
Kunst erhob . Ihre Miene , ihre Blicke lebten
ganz mit ihren Worten .

„Welch' reiche dramatische Begabung , wel -
ches Talent , wenn es ausgebildet würde ! "
dachte Thomas : „aber wie gut , daß sie es
nicht weiß ! — Jörgen Junker war jedenfallsein Mann , der Schneid hatte, " sagte er .

und weißt du , was ich tun will , Tho„ %c
mas ? Ich will das ganze Buch abschreiben ,

es ist schon beinahe unleserlich , worüber man
sich auch gar nicht verwundern kann , wenn
man bedenkt , daß es schon über hundert
Jahre alt ist. Und ich möchte auch so gerneinmal in den Garten auf der Insel drüben
und alles sehen , was der alte Junker Jörgen
beschreibt .

"
„Diesen Gedanken mußt du aufgeben .

Schwester , auf die Insel kommst du nicht so
leicht : dort herrschen Rasmus und Jörgen .Aber nun geh' in den Garten , Bulder wartet
auf dich, und ich muß arbeiten .

"
„Bulder und immer Bulder ! Er kann mir

doch wahrhaftig dich nicht ersetzen , Thomas .
"

„Du wirst mich bald vergessen haben, " ver -
setzte Thomas neckend.

"
„Dich vergessen ! — Nein , Thomas , dazuwird mich nichts auf der Welt bringen .

"
„Das hast du gesagt und schön dazu . Das

tut deinem alten Bruder wohl ! Dafür sollstdu nun auch einen Kuß haben . " Der Konsul
kiißte seine Schwester auf die Wange , und
gleich darauf verließ Helga das Zimmer .

Thomas blieb noch einen Augenblick
stehen , dann setzte er sich und vertiefte sichwieder in seine Arbeit . Eine halbe Stunde
rechnete er weiter , dann lehnte er sich zurückund atmete auf . Mit diesem Buch war er
fertig . Vor ihm lagen noch mehrere andere
Bücher ; aber er konnte sich nicht entschließen,
sofort weiterzumachen . Auch sein Blut warin Wallung geraten . Er öffnete das Fensterund betrachtete den alten Kastanienbaum ,der dicht davorstand . Es war derselbe Baumden er nun schon seit Jahren tagtäglich vor
Augen hatte , aber noch nie hatte er ihn so
angeschaut wie heute . Dieses verwickelte
Flechtwerk von Aesten und Zweigen war doch
eigentlich eine großartige Welt für sich !Und nun hatte sich auch das allerkleinste
Zweiglern mit Grün umkleidet . Das waren
tausend und aber tausend kleine frohe Hoff »
nungen — ja , und dort saß auch schon einStar und flötete . Wahrhaftig , der Lenz warda !

(Fortsetzung folqt .)
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lichen und politischen Gründen nicht zuträglich
wäre . Der neue Bischof in Rottenburg , Dr . Sproll ,
hat. wie man schon ver den Landtagswahlen
wußte , eine andere Parole ausgegeben . Man
glaubt die Zeit gekommen, die Scheu von einst jetzt
abzulegen . Und auch hier war es wieder die Jro -
nie der Geschieht!., die dem Christlichen Volks¬
dienst, der Partei der betont evangelisch kirchlichen
Kreise, die - Aufgabe zuwies, durch ihre Abstim -
mung die Wahl des Zentrumsabgeordneten Dr .
Bolz zum Staatspräsidenten zu ermöglichen.

"

Aehnlich schreibt die „Württembergische
Zeitung " . Beide stehen im Grunde auf
liberal -demokratischem Boden . Im Grund
bedeutet das , was diese Blätter schreiben ,
doch nur : JederanderedarfStaats -
Präsident 5ein , nur kein katho -
lischer Zentrumsmann ! Professor
Dr . Hellpach hat denselben Gedanken be-
kanntlich so ausgedrückt : Der Katholik kann
Kvar Bürger , aber nicht Bürge des
demokratischen Staates sein. Solange die
Demokratie eine so enge Auffassung von der
demokratischen Idee hat , kann es mit ihrer
Toleranz nicht weit her sein. Selbstverstand -
lich bedanken wir Katholiken uns für eine
Demokratie , in der der Katholik nicht das
volle Recht des Staatsbürgers hat und
staatsbürgerlich nicht als voll angeschen
wird . Für uns badische Zentrumsleute ist
es selbstverständlich von einigem Interesse ,
derartige Anschauungen in demokratisch ge-
richteten württembergischen Generalanzeigern
vertreten zu sehen. Man braucht nicht auf
dem Standpunkt zu stehen, daß die in Würt -
temberg getätigte Regierungsbildung das
einzig richtige war , um den Standpunkt des
„ N . Stuttg . Tagbl ." mit aller Entschieden-
heit zu verwerfen und zwar schon aus der
Idee einer wahren Demokratie heraus . Das
„Deutsche Volksblatt " antwortet denn auch
auf die Auslassung des Tagblatts :

„Das „Stuttgarter Tag -blatt " beruft sich
auf den verstorbenen Bischof Dr . v. Keppler
und meint , zu seinen Lebzeiten wäre so etwas
nicht möglich gewesen. Man könnte glauben ,
bas „Stuttgarter Neue Tagblatt " habe zu
dem verstorbenen Bischof von Rottenburg
besonders intime Beziehungen unterhalten .
In Wirklichkeit hat es ihn in vielen Fällen
ausgiebig kritisiert . Umso mehr steht ihm
heute natürlich das Recht zu, ihn als Krön-
zeugen zu zitieren . Tatsache ist , daß Bi -
schof Dr . Keppler der Zentrums -
pari ei nie eine Weisung gegeben
hat und ihr als einer politischen
Gruppe keine geben konnte und
wollte . Selbstverständlich hat der jetzige
Bischof Dr . SPro ll . den das Demokra-
tenblatt in die Sache hereinziehen möchte ,
weder direkt noch indirekt auch
nur das geringste damit zu tun .
Es zeugt von wenig Geschmack , immer wieder
kirchliche Würdenträger für das Tun und
Lassen des Zentrums verantwortlich machen
zu wollen . Der Schreiber des Tagblatt -
artikels steht dem ehemaligen Staatspräsi -
denten Dr . v. Hieber sehr nahe . Es ist be-
zeichnend, daß aus diesen Kreisen immer
wieder solche Verdächtigungen kommen."

Wir begrüßen , daß das „Deutsche Volks-
Blatt " hier klipp und klar feststellt, daß weder
Bischof Keppler noch Bischof Sproll der Zen-
trumspartei Weisungen gegeben haben noch
geben wollten . Es ist neuerdings nicht nur
in liberalen Kreisen zur Gewohnheit gewor-
den , davon zu schreiben und zu sprechen , als
otf heute von geistlicher Obrigkeitsseite direkt
in die Zentrumspolitik eingegriffen würde ,
was naturlich total unzutreffend ist . Auch
der Ausdruck von Marx anläßlich des Dort -
munder Katholikentags , in der Schulfrage
hätten unsere Bischöfe gesprochen, ist in die-
sem unzutreffenden Sinn gedeutet worden,

während doch unsere Bischöfe die Schulfrage ,
grundsätzlich vom katholischen Standpunkt
und nicht unter dem politisch taktischen Ge-
sichtspunkt behandelten . Das ist aber ein
Unterschied.

Dies nur nebenbei. Im übrigen wird man
sich auch in württembergischen demokratischen
Kreisen mit der Zeit daran gewöhnen müssen,
daß wir im 20 . Jahrhundert leben und daher
Staatspolitik nicht mehr treiben können, wie
in der Zeit , als Württemberg noch ein nur
von Evangelischen bewohntes Land war . Daß
man das Demokraten sagen muß . ist
bezeichnend.

Die Berreichlichimg Badens
Vom Schwarzwald wird uns geschrieben:
Allem Anschein nach soll das eine oder an-

dere die Parole abgeben , mit welcher i >er Li¬
beralismus in den kommenden Landtags -
wahlkampf ziehen will . Erfreulicherweise ist
der badische Zentrumsführer Dr . Schofer
gegen Pläne der Verprovinzialisierung mit
wünschenswerter Deutlichkeit aufgetreten .
Für die politischen Bedenken, die man gegen
die übertriebene Zentralisierung haben muß,
bilden die Vorgänge im Elsaß , bildet insbe -
sondere der Autonmistenprozeß in Kolmar
eine wertvolle Ergänzung . Aber auch nach
der positiven Seite , unter dem Gesichts-
Punkt des großen Wertes der selbständigen
Stämme und Länder fehlt es nicht an Hin -
weisen im Leben anderer Staaten . Besonders
unsere südliche Nachbarin , die freie Schweiz ,
benützt jede Gelegenheit , nm auf die Selb -
ständigkeit der einzelnen Kantone als uner-
läßlicher Voraussetzung und wohlbegründe -
tem Weiensmerkmal der Eidgenossenschaft
hinzuweisen -

Dies kam wieder deutlich zum Ausdruck
bei der Feier , welche die Schweiz ihrem
Landsmann und Dichter Francesco Chiesa
in Lugano zuteil werden ließ . Sowohl die
schweizerische Bundesregierung als der Ge-
feierte brachten Ausführungen , die der föde-
realistischen «staatsauffassung das Wort rede-
ten . Aus der Dankesrede Ehiesas seien
einige Sätze wiedergegeben , die sehr die Be -
herzigung unserer badischen liberalen Zen-
tralisten verdienen :

,Zm schwersten Irrtum befindet sich, wer
glaubt , durch Abschwächung oder Verleug -
nung unserer Jtalianität der Schweiz eine
Ehre zu erweisen . Der Kanton Tessin ist für
die Schweiz nur insofern ein wertvolles
Glied , als er ein italienisches Land ist. Je
treuer wir unserer Sprache , unseren Tradi -
tionen , unserer Kultur sind, . . . . umso bes-
sere Eidgenossen sind wir ."

Wenn jedoch diese Worte als zu sehr von
der Abneigung gegen die moderne Diktatur
Mussolinis eingegeben scheinen, dem seien
einige Ausführungen des großen Dichters
Gottfried Keller in Erinnerung gebracht, die
er in den 6ver Jahren des vorigne Jahrhun¬
derts geschrieben hat : „Was willst du mit
deiner Schweiz ohne ihre alten und neuen
Kantone ? Eine ausgefressene Schüssel , ein
leeres Faß würde ste sein, ein weggeworfener
Bienenkorb ohne Waben ! Ein m ein Haber-
feld, auf dem die Rosse weiden , umgearbeite -
ter Garten würde sie sein ! Nein , er ist schön,
der rote schweizerische Bundes - und Waffen -
rock , aber ein politischer Schmutzfink ist , wer
nicht sein reinliches selbstgewobenes Hemd
ehrbaren Standeslebens darunter trägt ; es
ist stattlich, das rote Ehrenkleid der Helevetia
mit dem Kreuz auf der Brust : aber höchst
ehrbarlich und von gutem Herkommen zeu-
gend find die zweiundzwanzig schneeweißen
Hemdchen, welche sie im Kasten hat , das Zur -
cherische mit einem weiß und blauen Schild -

lein am Herzschlitz . Ohne Bund gibt es keine
Eidgenossen , ohne Kantone keinen Bund ,
ohne Wetteifer im Großen und Guten keine
Kantone ; das ist der Steinschnitt im Ge-
wölbe unseres Vaterlandes ."

Auf deutsche Verhältnisse übertragen —
und wer bezweifelt , daß zahlreiche Ver -
gleichspunkte vorhanden sind ? — würde das
heißen , das badische Zentrum und Dr . Scho -
fer verteidigen die Grundlage unseres , deut¬
schen Staatswesens , wenn sie sich für die Er-
Haltung der Stammesart mit Hilfe der
Eigenstaatlichkeit der entsprechend gebildeten
Länder einsetzen. I . M .

Tagungen
%mm des Vereins lalh . bsdWer

Lehrerinnen
Karlsruhe , 11. Juni.

Die Tagung , die am 9. und 10. Juni im
Handelskammer stattfand und einen zahlrei -
chen Teilnehmerkreis aus dem ganzen Lande
versammelte, hatte mit sicherem Erkennen des
Notwendigen den Deutschunterricht zu ihrem
Thema gewählt. Die innere Berechtigung er¬
wies sich im Laufe der Vorträge aus den Ge-
danken der Redner wie aus dem ungeteilten In -
teresse der Hörer.

Nach einer Begrüßung der Lcmdesvorsitzenden
Frl . Maria Beyert e-Freiburg , welche die Ver.
treter des Unterrichtsministeriums , die Gäste
und VereinsmitLlieder willkommen hieß, begann
Frl . Franziska H o r n u n g - Karlsruhe ihren
Bortrag : „Der Deutschunterricht in
den Oberklassen der Volksschule
als Einführung in deutsches Kul »
t u r l e b e n "

. Ein Volk, das seine Wirtschaft -
liche und politische Macht eingebüßt hat. besinnt
sich naturgemäß auf die Stärkung seiner mora -
lischen Kraft und die Mehrung seiner geistigen
Güter . Die Schule, vornehmlich der Deutsch«
Unterricht stellt die Brücke dar, über welche der
Staatsbürger zur Kenntnis der geschichtlichen
Vergangenheit und der kulturellen Bedeutung
seines Vaterlandes , aber auch zum Bewußtsein
seines eigenen menschlichen Werts und seiner
Aufgaben in der Gemeinschaft kommt .

Den historischen Ablauf deutschen Kultur «
lebens , erläutert und illustriert durch Prosa «
stücke und Dichtungen des neuen Lesebuches ,
zeigte die Vortragende mit hervorragendem Ge-
schick ; gleichzeitig eröffnete sie wertvolle Aus-
blicke auf die besondere Behandlung weiblicher
Interessen und Ziele und die Erziehung eines
echt fraulichen empfindenden MädchentumS an
den großen Frauengestalten der deutschen Ge .
schichte .

Frl . Anna Roll - Karlsruhe sprach über
„Deutsches Schrifttum ?ls Hinleiiung zum Ver-
stehen deutschen Volkstums" in der Mädchen ,
fortb » ldung ssch u l e in Bezug aus Stoff -
auswahl und methodische Behandlung . Der
Stoff sei lebenswahr und persönlichkeitsbildend,
im Volksleben verwurzelt und Ausdruck des
Volkstums, dessen Quellen sage, Märchen, Volks -
lied , urwüchsige Spruchweisheit im Sprichwort ,
und die Schöpfungen besonders unserer badischen
Dichter find . Die Dichtung führt den jungen
Menschen in das deutsche Familien - und Ar-
beitsleben, schafft ihm ein Verhältnis zu Natur
und Heimat und erweckt Heimatgefühl und Hei-
mattreue , die um das Erhalten und Bestehen
des Volkstums ringt . Fe unverkennbarer eine
falsche Kultur an der Vernichtung des Volks-
tums - wirkt, umso lebendiger muß der Unterricht
in den künftigen Frauen und Müttern , den Hü-
terinnen der geistig -seelischen Volksgüter, das
Bewußtsein deutscher Art und deutscher Sitte
wecken . Der Hinweis auf eine Reihe der schön-
sten Literaturproben ergänzte die gemütstiefen
und überzeugenden Ausführungen .

Am Abend bot Professor Gustav K e m p f -
Ettlingen in seinem Vortrag :

„Moderner Geist und Gestaltung in
Jakob Kneips Dichtungen "

ein Beispiel eines wesensechten und lebens- !
wahren deutschen Dichters dar. Der Vortragende I

zeigte die Entwicklung Jakob Kneips und sei:
ungewandelte künstlerische Stetigkeit in '

bc
literarischen Strömungen der vergangenen Iah
zehnte. Der Genius des Dichters, der w den aij
täglichen Geschehnissen das ewig Wirkende . „
den schweigenden Dingen den lebendigen ®0.

'
als Urkrast und Ausgang schaut , ward in charai
teristrschen Proben , die der Vortragende der er
freuten Hörerschaft bot , offenbar. Der lich ,
Sommertag , durch den der liebe Gott seiz^
schreitet und die finstere Sturmnacht , in der bei
alte Kantor den Toten zur „Jahreszeit "

orgelr
muß , die Sterbestunde der Mutter und das £ e,
deum in der durchsonnten Kirche , alles ist
und erschütternd einfach , Lhrit und Ballade in
einer einzigartigen Verschmelzung. Sogar bie
Prosa klingt wie Verse. — Die atemlos gefan¬
gene Hörerschaft dankte dem Vortragenden mil
dem Schönsten, mit Schweigen.

Der Sonntag brachte anschließend an eine
rege Aussprache den Vortrag von Direktor Kon -
rad Arnold B e rg m an n - Freiburg :

„Deutsch als pädagogisches Kernfach."

In eindringlichster, gedankenklarer Darstellung
wurde gezeigt, wie gerade im Deutschunterricht ,
diesem einwandfrei wichtigsten aller Fächer, jene
Kluft zwischen Handeln und Wollen, Begrün-
dungssähigkeit und Tatfertigkeit , fühlbar ist , die
unsern ganzen Unterricht kennzeichnet , seit das
Formal -Logische in Voltaires Art de argumenter
den Sieg über das Vital -Logische in Pascalz
„ort de persuader " davontrug . Diese art d'

argu -
menter hat die Hirnlogik verabsolutiert , die Tech,
nik der Begründung wohl geschult , aber einen
Menschentyp geschaffen , der den heutigen Staat
zu einer Maschine werden ließ. Der katholische
Mensch , von jeher mehr im Ueberpersönlichen
wurzelnd , erlebt darum den Ritz unserer Kultur
bewußter , und sein Streben sei, auch die anders
Strebenden zu seinem Weg der Weltbetrachtung
zu führen — durch das überzeugende mensch -
liche und pädagogische Beispiel. Exempla meliora
melius trahunt .

Deutsch ist deshalb pädagogisches Kernfach,
weil es den Menschen von der Persönlichkeit her
erfaßt . Der Deutschlehrer muß, mehr als jeder
andre , ganzer Mensch , nach allen Seiten hin auf-
geschlossen, geistesgegenwärtig, einsühlungssähî
übersichtlich , mit Blick und Ueberlegung begabt
sein, einheitlich, organisch voll Wärme und Klar-
heit denken .

Seit Leibnitz „Ermahnung an den deutschen
Menschen " ungehört verhallte, besteht die Ein-
ficht, in dem allgemeinen schweren Mangel un -
totalität ist ein Vorschub der Encyclopädie , bei
Bielwissens, das mit der Jntution nichts gemein
hat und keine bildende Kraft ist. Schematismus
ist ein Hilfsmittel der Schwachen und schema-
tische Methode ein subalternes Ziel. Das wahre
Ziel ist sittliche und geistige Selbständigkeit, fou-
veränes und originales Menschentum, das heiß :
freies und wahres . Der Deutschlehrer soll da-
Kind wahr denken und wahr schreiben lehren,
serer Kultur . Und jeder Mangel an Wesens-
nicht falsche Wahrheit durch klischemäßig ge -

'
brauchte Form vermitteln . Danach verwirst sich
Schematismus wie Pseudoästhetentnm im Unter-
richt von selbst .

Das Kunstwerk aber soll selbst wirken ,
„lumen de lumine " ist hier organisches Gesetz .
Ein Unterricht, der aus Büchern über Dichtun.
gen vorbereitet ist , „hetzt das literarhistorische
Rößlein über die schöne blumige Wiese der Dich-
tung solange hin und her , bis die Schüler an
der zerstampften Pracht keine Freude mehr habe»
können. " Auch die bewußte Liebe zur Heimat ist
ein Unmittelbares , das vom Lehrer am schönsten
geweckt wird mit dem Hinweis auf dos vom
Künstler geschaffene große Werk, dessen sich der
Mensch als lebensfrohes und lebenswahres Goi-
teskind freut .

Der Vortrag fand gerade in einer Gemein-
schaft von Frauen stärksten Widerhall. Denn die
Frau , die sich als mit arteigenen Wesenskräftxn
Begabte in dem Begrifflich-Intellektuellen nicht
restlos finden kann, will als Aufgabe des katho-
lischen Erziehers die Ausbildung aller Kräfte
im jungen Menschen sehen . |

Die Teilnehmer gingen mit gestärktem
*£'■■-

rufsbewußtsein aus der Tagung , deren vornehm-
stes Ziel es war , den Hörer erhoben und er-
neuert in seinen Wirkungskreis zurückkehren zu
lassen . A. M . R-

Bie Kaiser - Wilhelm- Gesellschaft zur
Forderung der Wissenschaften

Zu ihrer Hauptversammlung im Juni 1328
in München

Die wissenschaftliche Forschung
wurde in Deutschland bis in das erste Jahrzehnt
dieses Jahrhunderts im wesentlichen von den
Gelehrten der verschiedenen Arten deutscher
Hochschulen in den Laboratorien der großen
Jndustriewerke und von einigen wenigen Pri -
vaten betrieben . Erst seit Gründung der Kaiser-
Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der Wissen -
schaften unter dem Protektorate Kaiser Wil-
Helm II . traten hinzr eigene Forschungsstätten,
Laboratorien , deren Leiter nur der Forschung 0ti
dienen brauchten Damit war die Gefahr ab-
gewendet, daß die wissenschaftliche Forschung
Deutschlands hinter der anderer zurückblieb , so
weit diefe Forderung nicht nur vom Geiste der
Menschen abhängt , sondern auch von äußern
Mitteln , über die der Geist muß verfügen
können, wenn er im Forschen Erfolge erzielen
will. Gewiß wird der forschende Mensch mit
seinem Verstände seiner Phantasie und seinen
Kenntnissen für den Erfolg immer das Erste und
Wichtigste sein Aber der Forscher braucht auch
Zeit , innere Freiheit und Kraft . Aus allen Hoch-
schulen nimmt de' immer umfangreiche Unter-
richt einen großen Teil von Zeit und Kraft der
Gelehrten in Anspruch; auch von der ganzen
Gedankenrichtunß geht viel auf den Unterricht
hin . Bei den ärztlichen Forschern kommt dazu
noch der lausende unumgänglich notwendige
Dienst am Krankenbett . In den industriellen
Laboratorien find es die praktischen Anforderungen ,
die einen sehr erheblichen Teil der Z»it des
Forschers aufsaugen .

Es bedeutet deshalb eine außerordentliche
Förderung der wissenschaftlichen Forschung, als
von der Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft eigene
Forschungs ' Jnstitute gegründet wurden .
In ihnen wirken ausgezeichnete Gelehrte und
sind in die Lage versetzt , mit allen Hilssmitteln
der Neuzeit , die keine erfolgreiche Forschung

mehr entbehren kann, ihrer Aufgabe obzuliegen.
Natürlich wird das erste immer die richtige Aus-
Wahl der wissenschaftlichen Arbeiter bleiben. Ein
gütiges Geschick hat der Gesellschaft als Präsi -
denten den großen Gelehrten Adolf von
Harnack gegeben. Er ist ein Gelehrter im
Sinne Schellings und Fichtes, ein Gelehrter nn

~ ten Stil , der alle Seiten der naturwissen«
schaftlichen und geisteswissenschaftliche , For-
schungen so iabelhaft klar und stcher zu beurteilen
im Stande ist, daß es ihm immer gelingt, die
richtigen Männer an die richtige Stelle ,u
bringen . Durchdringende Menschenkenntnis
unterstützt ihn, wie seinen höchst einsichtsvollen
und klugen Helfer, Generaldirektor Dr . Glum .

Verständnisvolle Bürger , die Mitglieder der
Großindustrie , große Körperschaften, zahlreiche
Abgeordnete des Reichstags und die matzgebenden
Beamten des Reichs sowie der Einzelstaaten
sorgen für die Finanzierung . Es liegt im Jnter -
esse der Förderung der Deutschen Wissenichaft ,
daß alle . Einzelne und Körperschaften, die zu
helfen in ver Lage sind , tatkräftig mitwirken.
Wir Deutsche müssen uns vielfach den Vorwurf
der Uneinigkeit machen , aber hier ist es uns eine
große Freud «. zr bekennen, daß Männer aller
Denk - Weltanschauungs - , politischen und religiösen
Auffassungen einträchtig zusammenwirken -ur
Hilfe für die deutsche wissenschaftliche Arbeit. ES
ist ein sehr schönes Zeichen , daß trotz der Not
der Zeit Reich und Einzelstaaten in der Unter -
stützung wissenschaftlicher Arbeit ihre vornch'ne
Pflicht sehen . Denr das entspringt dem gleichen
Geist der Einsicht und Tapferkeit , der m
Preußens größter Bedrängnis die Universität
Berlin gründete Ohne die wissenschaftliche
Durchdringung der EinAelseiten des Kulturlebens
ist die Förderung deuticher Kultur nicht möglich
und ohne sie würde das Deutsche Reich die
Lebensfähigkeit verlieren . »

Das Heidelberger Fo .rfchungs -
institut . das jetzt gegründet wurde — das
31 . der Kaiser -Wichelm-Gesellschast — soll der
Erforschung der normalen und pathologischen
Biologie mit besonderer Berücksichtigung der
Lebenserscheinungen de? Menschen dienen. Hier
soll die biologische und klinische Beobachtung zu¬

sammenwirken mit strengster chemischer und
physikalischer Methodik , und es ist der Kaiser
Wilhelm-Gesellschaft gelungen in den Herren
Kuhn , Hauser und Meyerhof einen
Chemiker, einen Physiker und einen Physiologen
ersten Ranges für die junge Anstalt zur Zu-
fammenarbeit mit einem Kliniker zu gewinnen.
In München wird diesen Sommer die neue
Forschungs-Anstalt für Psychiatrie eigeweiht. Die
Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft hat mit diesen beiden
Instituten ihren Bereich auch auf die Erforschung
des kranken Menschen ausgedehnt und damit den
Grund gelegt zu Einrichtungen , welche die
Deutsche Heilkunde noch nicht in ausreichendem
Matze besaß. Dr . K r e h l.

Gründung de« Mischen NruSner-
Bundes

Am Samstag nachmittag fand im Städlischen
Kaufhaussaale inFreiburg die Gründungs -
Versammlung des Badischeu Landesverbandes der
Bruckner-GeseMchast (Sitz Leipzig) statt. Der
Verein trägt den Namen „ Badischer B? l̂ckn .r-
Bund " mit Sitz in Freiburg i Br . und bezweckt
Verbreitung un* Vertiefung des Verständnisses
für die Kunst Bruckners, Veranstaltung von
Bruckner-Festen. Vorträgen , die Einrichtung einer
Bücherei, die Werke Bruckners herausgibt und
eine Uebersich. übe das gesamte Schrifttum
dieses großen österreichischen Musikers bieten soll.
Der Vorsitzende des Bundes , Professor Dr .
Grüninger - Trrberg Ausschußmitglied der
internationalen Bruckner - Gesellschaft , der den
Hauptteil am Zustandekommen dieses Bundes hat ,
konnte in seinen Begrüßungsworten u . a . auch
den ersten Vorsitzenden der Bruckner-Gesellschaft ,
Professor Auer weiter den Vorsitzenden veS
württeochergjschen Brucknerbundes u . a . will-
kommen heitzen. Bürgermeister H o f n e r sprach
in Vertretung des am Erscheinen verhinderten
Oberbürgermeisters Dr Bender die Glück-
wünsche der Stadtverwaltung Freiburg aus und
wies besonders darauf hm daß gerade Freiburg
immer eine bevorzugte Pflegestätte Bruckner'scher
Mufik gewesen f»; Universitätsprofessor Dr . Gur -

litt -Freiburg überbrachte die Grüße und Giü?-
wünsche der badischen Unterrichtsverwaltuntz
Hierauf hielt Franz Philipp , Direktor des
Badischen Konservatoriums Karlsruhe , einen
interessanten lehrreichen Vortrag über die Be
ziehungen Badens zum Schaffen und den
Werken Anton Bruckners. Er hob dabei hervor ,
datz gerade in Baden Bruckner'sche Musik scho"
lange , bevor sie in- Oesterreich Allgemeinem
war , gepflegt wurde, nicht zuletzt durch d«
Initiative Felix Mottl 's, der ja auch in

^ (jmtf
persönlichen Beziehungen zu Bruckner gestand
hat . Der Vortragende gab sodann die einzeln«»
Daten von Erstausführungen BrucknerM'

Symphonien und Chorwerke bekannt, die erkennen
lassen, mit welcher Berechtigung man gerade «
Baden an die Gründung des Bundes hera^
treten kann Am Schlüsse seiner Ausführung ^
belohnte den Redner starker BÄfall. Bei Wer-

lesung der Satzungen des neuen Bundes erga-
fich eine längere Debatte über seinen jeweiliĝ
Sitz. Man einigt« sich schließlich dahin, Frewur .
als den Ort der Gründungsversammlung au-
als Sitz bei bad ' scheu BrucknerbundeS zu
stimmen. Der jetzig? vorbereitende AuWj

'v
wurde zum Vorstand ernannt und wird bis t
Einberufung der nächsten Mitglbederversamw >u
die noch strittigen Satzungsftagen vorlegen.

Im Rahmen der Gründungsversainwl̂
gelangte am Fre tag abend in der StadnM ,
Kunst- und Festhalle Bruckners 8.
unter Leitung des Generalmusikdirektor?
Lindemann zur Aufführung . Das hertiorreZ .
klangschöne Werk fand eine kaum zu überbie«•
Wiedergabe durch das städtische Orchest̂ ^ « ,
löste am Schlüsse nicht endenwollende
kundgebungen aus .

„Schauspieler und Schauspielkunst".
regendes und für alle Theaterfteunde t
wertes Buä da -' eine klare AnschaMUi ^ ^
Wesen der Schauspielkunst der Gegenwart
ist Julius Babs „Schauspieler und
kirnst" . Soeben erschien die dritte , mit
Bildermaterial versehene Auflage bei
Held & Co ., Berlin W . 18.
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Chronik
Ter angebliche Mörder der Lehrerimt« ,

Gersbach
Freiburg , jU . Juni . Bei dem Manne , der

sich der Beteiligung an dem Morde der bei-
den Lehrerinnen Gersbach bezichtigt hatte,
handelt es sich um einen gewissen Max Mül -
ler aus Hamburg , der sich zunächst der Gen-
darmerie in Nhemfekden stellte, über seine
Person und seine angebliche Täterschaft aber
nur dem Richter gegenüber Aussagen machenwollte . Er wurde daraufhin nach Aäckingenins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert und
von den mit der Untersuchung der Mord-
angelegenheit _ beschäftigten

'
staatsanwalt -

schaftlichen Freiburger Instanzen eingehend
vernommen . Müller will die Tat nicht selbst
begangen haben , sondern ein Freund von
ihm fei der Täter , befinde sich aber jetzt auf
dem Wege nach Frankreich. Müller macht
aber derartig widersprechende und unsinnige
Angaben — auch über seinen Lebenslauf
usw. , daß sich auch bei der. weiteren Verneh-
mung der erste Eindruck verstärkt hat, daß
man es hier mit einem geisteskranken Men -
schen zu tun hat , der wohl nach der Lektüre
der Zeitungsberichte der fixen Idee anHeim-
gefallen ist, zum mindesten den Mord aufklä-
ren zu können. Selbstverständlich werden
seine Angaben auf das Genaueste untersucht
und nachgeprüft werden. Müller hat man
inzwischen zur Beobachtung seines Geistes -
zustandes in psychiatrische Behandlung ge-
geben . — In diesem Zusammenhang kann
noch zuverlässig mitgeteilt werden , daß die
drei Männer , die gestern in Rheinfelden
festgenommmen wurden , mit der Mordtat
nicht das Geringste zu tun haben , was sofort
einwandfrei festgestellt worden ist. Es han-
delt sich um dre: Leute , die nach der Schweiz
wollten . Man hielt eZ aber gut , vorher über
sie einige Nachforschungen anzustellen. —
Auch der vor ern-igen Tagen in Neustadt Ver-
haftete ist nach kurzer Zeit wieder freigelas -
sen worden .

Ettlingen , y. Juni . Line bedeutende
Erfind » ng für die Textilindustrie
(ID eb er e ifjJ ch) , machte hier ein Schlosser bei
der Gesellschaft für Spinnerei u. Weberei Ettlingen,namens keopold Reiser , aus Reichenbach. Der¬
selbe brachte ein Webschiffchen heraus, bei dem das
sogenannte Schiffchenküsfen (Laden durchsaugen )
wezfällt. Für die Erhaltung der Gesundheit der
Weber und Websrinnen, die infolge dieses unbe -
dingt nötigen Arbeitsvorganges bisher, sehr unter
Zahn- und Magenerkrankungen zu leiden hatten,
ist diese Erfindung außerordentlich vorteilhaft. Die
Herstellung dieses Wöbschiffes bedeutet keinerlei
Mehrkosten gegenüber den bisherigen. Auch ist die
Wirtschaftlichkeit in jeder Hinsicht gegeben. Die
bereits mehrfach ausprobierte Erfindung , wird bei
den Webern itnd Weberinnen gut aufgenommen .
Eine Benachteiligung des Arbeitsprozesses ist nicht
vorhanden . Nach der hygienischen Seite hin ist es
von eminenter Bedeutung und wird allgemein be -
grüßt. Nachdem die Regierung und das Gewerbe -
auffichtsamts sich erfreulicherweise der Sache an -
genommen haben , dürste dieselbe allmählich greif -
bare Formen abnehmen. Im Interesse der Erhal-
tung der Gesundheit der Arbeiterschaft und der För¬
derung der Hygiene wäre eine gesetzliche Regelung
der Angelegenheit nur zu wünschen . In England
ist bereits durch Gesetz das unhygienische Schiff »
chertfiisfen verboten. Die badische Regierung hat
von ähnlichen Erfindungen dieser Art, das von
Reiser erfundene Schiffchen bereits als die beste
Lösung des Problems anerkannt und wird in Ber-
lin darauf hinarbeiten, daß ein generelles verbot
des Schiffchenküssens erlassen wird. Der Erfinder
lebt in dürftigen Verhältnissen. Er ist Vater von
I ? lebenden Kindern , hoffentlich teilt er nicht das
kos der meisten bedeutenden Erfinder , denen ge-
wohnlich das sinanzielle Ergebnis ihrer Erfindung
nicht zugute kommt .

Sestringen, ll . Juni . (Ein Mann von
vorbildlichem Ehara ? ter ) hat man gestern
hier zur letzten Ruhe bestattet unter zahlreicher Be-
ts'iligung der hiesigen Einwohnerschaft. Auch der
Militärverein und Handwerkerverein gab dem im
Alter von 79 Jahren verstorbenen Mitglied und
Mitbegründer das Ehrengeleite; ebenso der Ge-
meinde- und Stiftungsrat . Ehrende Nachrufe und
Kranzniederlegungen würdigten die Verdienste des
heimaeganaenen: Herr Bürgermeister Heinz -
mann widmete dem über drei Jahrzehnte in der
Gemeindeverwaltung als Gemeinderat und Bür-
Zermeisterstellvertret « tätigen pflichtgetreuen
Manne schöne und warmemxfundene Worte des
Zankes und der Anerkennung. In gleicher weise
sprachen die Vorstände des Militär - und Hand -
wsrkervereins , Herr Karl Baumann und Schnei-
dermeister Fürbaß im Namen dieser vereine. Am
Trauerhause und am Grabe erklangen tröstende
und erhebende weisen des Eäcilienvereins. Mit
einer dreifachen Salve des Militärvereins schloß
die Trauerfeier . — Mit Jimmermeister Hammer
ist ein Mann in die Ewigkeit gegangen, der über -
all an seinem Posten stand und durch sein stilles
Schaffen und wirken allen zum Vorbild diente ,
besonders auch als kathol . Ehrist , der immer und
allezeit Farbe bekannte.

Mannheim , 8 Jimi . (Naturschutzpark .)
Durch das Vermächtnis des Geh . Rats Reiß ts.
die Stadt Mannheim Besitzerin einer 100
tar droßen Rheininsel bezw . Halbinsel, benannt
Aach dem ehemaligen Besitzer . Dieses Gebiet,
zur Hälfte mit Wald bedeckt , einem Wald, in dem
rein Baum gefällt wird, sondern der Baum sich
austobt, Kraut und Unkraut wachsen, wie es
tijnen gefällt , in dem dreißig Rehe unbeschopen
Iptingen und an d 'e achthundert Fasanen brüten
— die Henne« natürlich — und gedeihen» dies

Aus dem guttatet Sunaittea
DevNSe Z « r « erschast 8 Kreis

Fünfte basische Meisterschaften im Volksturnen
Di« Turner des badische» Turnkreises trafen

sich vorgestern auf dem Platze des Karlsruher
Männerturnvereins im Wildpark zur Austra¬
gung der Kreismeisterschaften im Volksturnen
(Lauf , Sprung und Wurf ) . Heber alles Erwar .
ten zahlreich waren die Meldungen eingegangen.
Gegen 200 Turner bewarben sich um den Titel
eines Kreismeisters in den einzelnen DiS-
ziplinen, um berechtigt zu sein, beim Deutschen
Turnfest in Kölu bei den Kämpfen um die Würde
eines deutschen Turnmeisters teilzunehmen.Die Vorbereitungen waren peinlichst getroffen,die Organisation verdient uneingeschränktes Lob;leider machte der himmlische Wettermacher einen
dicken Strich durch die Rechnung. Doch die wet.
terfesten Turner trotzten dem überreich gespen.
deten Naß von oben und lieferten sich spannende,
hartnäckige Kämpfe. In Anbetracht der ungün «
stigen Bodenverhältnisse befriedige« die erzielten
Leistungen durchaus, besonders erfreulich ist. daßim Durchschnitt gegenüber dem Vorjähre ein be-
merkenswerter Aufschwung als Erfolg systema .
tischer, ernster Arbeit festzustellen ist. In der
Mehrzahl der Konkurrenzen gab es neue , meist
jüngere Meister, die allerdings gerade in den
Läufen keine besseren Zeiten heraufholen konnten.

Nie Kreismeifter
_ 100 Meter-Lauf : 1 . Knap P -Heidelberg, 11,5Sekunden.

200 Meter«Lauf : 1 . Horn . Heidelberg , 34,6Sekunden.
300 Meter -Lauf : 1 . Kuhfe -lb - Heidelberg,40,6 Sekunden.
400 Meter -Lauf : L Hu ber . Lahr, 55 Sek.800 Meter -Lauf : 1. Bayer » Heidelberg,2,12.2 Minuten .
1500 Meter -Lauf : 1 . F ö r st e r - Heidelberg,4,83 Minuten .
50Q0 Meter -Lauf : 1. Reichert - Kronau ,16,59.6 Minuten .
110 Meter Hürdenlauf : 1 . Zabel - Gaggenau ,18,8 Sekunden.
4X400 Meter -Staffel : 1. Turnverein

Heidelberg , 46,6 Sekunden .4 X 400 Meier «Staffel : 1 . Pol .- Sp . Hei .d e l b e t g, 3,53.2 Minuten .
3X1000 Meter -Staffel : 1. Turngemeinde

Heidelberg , 8,48 .8 Minuten .
Schwedenstaffel: 1 . P o l.-S p . Heidelberg ,2,12 .2 Minuten .
Olympische Staffel : 1 . Pol .- Sp . Heidel -
: t a , 3;5o Minuten .berg

Sprungkankurrenzen .
Hochsprung : 1 . Büttner . Plankstadt , 1 .74

Meter .
Weitsprung : 1 . W i t t h ö f t ° Mannheim , 6,17Meter .
Stabhochsprung : 1 . Dr . Ehristmann -

Mannheim , 3,00 Meter , 2. Walter -Freibuvg,3,00 Meter.
Stabweitsprung : 1. Zahnleiter - Käfertal ,8,80 Meter.
Dreisprung : 1 . Büttner - Plankstadt , 12,62Mkter.

Wurfkoukurrenzen .
Kugelstoßen (beidarmig) : 1 . B u r ck - Pforz -

heim , 11,57 Meter .
Kugelstoßen (beidarmig ) : 1. Buchgeister -

Freiburg , 21,43 Meter .
Kugelstoßen: 1. Buchgeister . Freibuvg,

17,59 Meter .
Steinstoßen (beidarmig ) : 1. Kern - Emmen-

dingen, 9,47 Meter .
Steinstoßen (beidarmig ) : 1 . B u r ck - Pforzheim .

15,42 Meter .
Diskuswerfen : 1 . Buchgeister - Freiburg ,

36,26 Meter .
Speerwerfen : 1 . Walter - Karlsruhe , 47,45Meter .
Schleuderballwerfen : 1 . B u chgeist e r - Frei -

bürg , 55,20 Meter . K. A.

25 Jahre Turnklub Karlsruhe
Aus der Klubgeschichte

Der Turnklub Karlsruhe feierte in diesen Ta -
gen das Fest seines Wjährigen BestehenH . Aus
» einen Anfangen heraus hat der Verein eine
ansehnlichen Entwicklung genommen ; durch man-
cherlei Fährnisse hindurch wurde er von umsich-
tigen Leuten geschickt geleitet , die sich in uneigen-
nütziger Weise in den Dienst der guten Sache
stellten . Waren die ersten 25 Jahre seiner Exi-
stenz auch nicht ungetrübt , so kann der Verein
mit umso größerer Zuversicht nunmehr jn die
Zukunft blicken, nachdem er die Berechtigung
seiner Existenz durch Erfolge schlagend bewiesen
hat. Kein Geringerer als Alfrod Maul , der
unvergeßliche Turnerführer , hat an der Grün ,
dung und dem bedrohten Fortbestand des Turn »
klubs besonderen Anteil . Kraft seines Rates

wurde ein tüchtiger Turnwart in der Person des
Rektors Friedrich Feuchter gefunden , derin den Nachkriegsjahren von seinem Sohn Karl
Feuchter abgelöst wurde ; dieser hat aus dem
vorhandenen Material eine tüchtige Turnerschar
gemacht . Der Krieg machte dem Turnbetrieb ein
Mes Ende ; 14 Mitglieder des Vereins starben
auf dem Felde der Ehre. Die Nachkriegszeit
brachte nach lleberwindung mancherlei Schwierig-
leiten einen neuen Aufschwung des Turnklubs ,
dessen Leiter in richtiger Erkenntnis der Dinge
auch den Sportbetrieb in ihr Programm aufnah -
men. Die bis heute noch nicht behobenen Platz-
schwierigkeiten waren ein ewiger Hemmschuh fürden auf 450 Mitglieder angewachsenen Verein ;

steht der Platz der Helmholtz -Oberreal -ule beim Flugplatz für den Sportbetrieb zur
Verfügung . Zur Entlastung des TurnwartS
wurde im Jahre 1925 Herr Hertwig bestellt,der nunmehr als 2. Turnwart wertvolle Dienste
leistet. Für rhythmische Gymnastik wurde nachdem Weggang von Frl . Dorothea Bender Frl .Hertha Köhler verpflichtet . 13 Riegen kennzeich ,
neu den Aufschwung des Vereins , in dessen
Reihen solch gesunder Geist herrscht, daß einem
um sein « wertere Entwicklung nicht bange zusein braucht.

Der Festakt
Recht zahlreich solgten Mitglieder und Freundedes Vereins der Einladung zum Festakt in den

Sälen der Gesellschaft Eintracht . Die tropisch «
Hitze tat alter Anhänglichkeit keinen Abbruch.Uner den Ehrengästen bemerkte man HerrnB r o m e r als Vertreter des Ilnterrichtsmini .
steriums . Herrn Bürgermeister Schneider als
Vertreter de^ Stadt Karlsruhe u. Herrn Wurstvom Stadtausschuß für Leibesübungen . Die stim-
mungsvolle Feier wurde mit dem KrönungS -
marsch aus „Die Folkunger" von einem Streich -
orchester der PoliAerkapelle eingeleitet . Frau Dr .
Regina Spanier rezitierte in anmutiger
Sprache einen Prolog . Die Ouvertüure zu der
Oper „Euryanthe " wurde klangrein , ohne Disso¬
nanz zum Vort»ag gebracht. Frl . Hansy W e i .
ne,r fand mit ihren Liedervorträgen stürmischen
Beifall . Der Vorsitzende des Vernies Herr Dr .
Ellenbogen streifte dann in längeren Aus -
fuhrungen Vergangenheit und Zukunft des Ver .
eins, wobei er vor allem derer gedachte , die
sich um das Bestehen des Vereins große Ver-
dienste erworben haben. Als er der Opfer des
Weltkrieges Erinnerung tat , erhob sich die Fest -
Versammlung zu deren Gedächtnis von ihren
Sitzen. Aus seinen Schlußworten gipfelte in dem
Dauk an bewährte Mitarbeiter der unverbrüchliche
Optimismus für die Zukunft des Vereins . Herr
Oberregierungsrat B r o ß m e r überbrachte die
Glückwünsche des Unterrichtsministers und er -
kannte die Existenznotwendigkeit des Turnklubsan. Er erwähnt« die Verdienste von Alfred Maul
um den Verein und hob auf das Zusammenwir -
ken von geistiger und körperlicher Betätigung ab,das allein der Jdealzustand der Turn - und Sport -
Bewegung sei. Herr Wurst übermittelte den
Glückwunsch des Stadtausschusses für Leibes-
Übungen. Anschließend wurden eine Reihe lang -
jähriger Mitglieder durch Ehrenoiplome und Na -
dein geehrt. Der Festakt wurde dann mit dem
Radetzkhmarfch beschlossen.

Das Schauturnen
Das Schauturnen in der Zentralturnhalle in

der Bismarckstraße am Sonntag nachmitag legte
Zeugnis von der Tätigkeit des Vereins ab. Zum
ersten Male seit dem Bestehen nahmen sämtliche
Riegen, auch Frauen und Männer an einer öf-
fentlichen Vorführung teil. Es war ein genuß -
reicher Nachmittag, den man erlebte. Auch die
Lachmuskeln kamen auf ihre Rechnung : das war
der Fall , wenn die Kleinsten der Kleinen stch
produzieren sollten . Da wurde aus dem Turn -
wart der väterliche Ratgeber , der dem EinzelnenMut einflößte und ihm das Gelingen einer
Uebung gewissermaßen suggerierte. Recht inter -
essant waren die Uebungen der Frauenriege ,deren Auswahl nach Zweck und physiologischem
Bedürfnis getroffen wird. Denn die „Körper -
schule bezweckt die Geschmeidigmachung und
Kräftigung des Rumpfes sowie Erhaltung der
lebenswichtige Organe . Die Jungturner zeig-
ten Sprünge am Pferd . Kurübungen an Barren
und Reck , Uebungen am Sprungtisch und bewie-
sen hierbei ihre ausgezeichnete körperliche Durch-
bildung. Die Turnerinnen machten Uebungenan den Ringen, Gehübungen „Der Schotisch -
Schritt ' i^id Freiübungen ; hier fiel der gute
Durchschnitt der Leistungen auf . Die Senioren
des Vereins brachten Uebungen dänischer Gym-
nastik nach dem System „Niels Buckh" zur Vor -
sührung . — Man erhält ein erfreuliches Bild
von der Tätigkeit des veranstalteten Vereins ,
dessen Schauturnen unter der Leitung der Turn -
warte Feuchter und Hertwig einen tadellossen
Verlauf nahm, wie man es gar nicht anders er -
wartet hatte. M. H.

Gebiet wird von der Stadt getreu dem Willen
des SchenkerS als Naturschutzpark gehegt. Es ist
auch eine andere als die dort geübte Wiesen-
und Obstwirtfchaft nicht möglich, da jedes Rhein-
Hochwasser die Insel zum größten Teil über-
fckavemmt, unbewohnbar macht und den Zutritt
nur in der? trockenen Zeit gestartet. Bisher war
der Zugang zur Insel ohnehin ausgeschlossen ,
soll aber in kurzem jedermann gestattet sein. Der
Botaniker wird dann in der wild wachsenden
Flora manche seltene, nur noch hier arrzutres-
sende heimatliche Pflanzenart vorfinden , u. x.
eine seltene Clematis .

keimen bei Heidelberg , \ 2 . Juni . (Schwär ?,
rot - goldne Pannerweih «.) Ein nicht

alltägliches Ereignis für das durch feine Zement-
induftrie weithin bekannte keimen am Fuße des
(Odenwalds ? war die Rannerweihe des Reichs-
banners Schwarz -Rot-Gold am vergangenen Sonn -
tag. In ansehnlicher Zahl hatten sich Kameraden
aus Nord» und Mittelbaden eingefunden. Ein fürdie Vrtsverhältnifse überreicher Flaggen- und Gir -
landenschnmck zierte Straßen und Häuser. Der
Rathaus - und Festxlatz ragten dann besonders
hervor . Ueberaus angenehm

'
wirkte das Farben -

bild von schwarz-rot-gold der Reichs - und blau -weißder historischen Grtssarben . Am vormittag fand
auf dem Friedhof vor dem schlichten Birken-
kreuz zu Ehren der Gefallenen des Weltkrieges
eine kurze, eindrucksvolle Gedächtnisfeier statt. Am

früh« , Nachmittag marschierten unter de» Klängender Spielmannszüge und der örtlichen Musikkapellen
hunderte von Reichsbannerkameraden mit ihren
zahlreichen Fahnen und Wimpeln durch die Stra -
fjen des Grtes nach der Festwiese . Unter dem
einsetzenden Dauerregen hatte das Festestreiben im
Freien zu leiden . Es mußte sich ganz in das füreine solch« Veranstaltung viel zu klein« Bierzelt
konzentrieren, wo es um so lebhafter und begeister-t«r zuging . Kamerad K ö lmel vom Zentrum
hielt die Festrede , die m einer Aufforderung
zum Ausbau des sozialen Volksstaates gipfelte und
lebhaften Beifall fand . Der Gauvorsitzend« Dr.
helfenstein richtete mit dem Feuer und dem
Schneid eines alten (Offiziers und Volksredners
zugleich einen kräftigen Appell an die Kameraden
zu unentwegter Treu« für das Reichsbanner und
die deutsche Republik und ihre Farben Schwarz -
Rot -Gold. Ein feierlicher Augenblick war es, als
er das neue wunderschöne Banner der «Ortsgruppekeimen enthüllte und dem Bannerträger den
Fahneneid abnahm . Musik und Gesang durch -
ballte das Zelt während der ftohen Stunde«, die
man bis zum Abend beisamen war. Der Bürger -
meister des (Drtes war zugegen und sprach dem
Reichsbanner seine »nd der Gemeinde Sympathieund Glückwunsch aus. Die Bannerweihe war trotz
des Regenwetters ein voller Erfolg für die (vrts -
gruxpe und den Bund selbst.

~
—t .

Rastatt, ll . Zum. (Besuch deutscherLandwirt « aus dem Banat (Rumänien)in Rastatt .) Im Anschluß an die Ausstellungder Deutschen kandwirtschafts-Gesellschast in keip -
zig wird im kause der nächsten Tage eine größere
Kommission aus führenden kandwirten des Banats
zur Besichtigung der Betriebe der Badischen kand-
roirtschaftskammer i» Rastatt und voraussichtlich
auch der (Dbst - und Gemüseplantage Weber in
Muggensturm kommen. Die aus ungefähr 20 per -
fönen bestehend« Kommission will vor allem auf den
Landwirtschaftskammerbetriebenin Rastatt die bis
jetzt auf dem Gebiet der Förderung des Maisbaues
in Deutschland so segensreich begonnenen Arbeiten
besichtigen und auch hinsichtlich der Wege und Ziele
auf dem Gebiet der pflanzenzüchtung Einblick
nehmen.

Haslach , il - Iuui . (Ein bissiger Kö -
ter .) Ein bissiger Hund fiel den achtjährigenKnaben des Einwohners Bohnenberger an und biß
ihm ein fo großes Stück aus seiner Wange heraus,
daß an dem Aufkommen des Jungen gezweifeltwird.

Mittelbexbach (Pfalz), H . Juni . (Auto¬
rs f e i — verhaftet .) In der homburger
Straße rannten ein Wellesweiler Personenautound der 22jährige Motorradler Rheinhold Schwarz
von hier so heftig zusammen , daß Schwarz einen
doppelten Schädelbruch und andere Verletzungenerlitt . An seinem Aufkommen wird gezweifelt
Der auf dem Soziaussitz mitfahrende jugendliche
Tüncher Metzinger erlitt einen Armbruch «nd
ernste innere Verletzungen . Die Schuldftag « ist
noch nicht geklärt . — Unter dem verdacht, vor
mehreren Jahren den schweren Raub in der hiesi-
gen katholischen Kirche verübt zu haben, wurden
zwei Niederbexbacher Einwohner verhaftet .

8 3 187
Friedrichshafen , 11 . Juni . Es sind i» der

letzten Zeit Mitteilungen über die Absichten des
Zeppelinbaues verössentlicht worden , die den
Datsachen nicht entsprechen . Demgegenüber hatnun Dr . E ck e n e r einem Vertreter der Stutt -
garter .Süddeutschen Zeitung " u . a . folgendeserklärt : Der Bau des Verkehrsluftschiffes geht
ruhig und planmäßig vorwärts . Die eigentlichenBauarbeiten werden wohl in der letzten Juni -
Woche beendet sein. Es beginnt dann der Ein -
bau der fünf direkt umsteuerbaren neuen May-
bach -Motoren von je 530 PS und darauf die
Füllung . Man hofft, Mitte bezw. Ende Juli mit
den Werkstattfahrten beginnen zu können. Be-
kcmntlich wird dieses Schiff zum ersten Mal nichtmit Benzin , sondern mit Brenngaß angetriebenwerden . Ueber die weiteren Absichten des Luft -
schiffbares lassen sich bestimmte Angaben noch
nicht macheu . Bei den Großfahrten spielt eine
wesentliche Roll« die Brennstoffversorgung. Jn
Friedrichshofen ist zur Zeit die Gasanstalt zur
Herstellung des Brenngases im Bau . Von hieraus muß an die vorgesehenen Landestellen im
Auslande das Brenngas in Stahlflaschen ve»
schickt werden. EZ steht noch nicht genau fest, ob
die Friedrichshasener Anstalt die erforderlichen
Gasmengen rechtzeitig herstellen kann. Immer -
hin glaubt man , daß die Weltfahrt noch in diesem

Vereinigten Staaten nach San Franziska bezw .San Diego (amerikanischer Marineslugplatz) unddann nach Lakehurst. Die Rückfahrt nachTeutschland erfolgt von Lakehurst aus entlangder Dampserstraye nach Europa . Bestimmtkommen im Juli bezw . August zunächst die
Werkstättenfahrten zur Ausführung . Ihnenfolgen die sogenannten Deutschlandfahrten, dennman hält es in Friedrichshafen für eine Ehren-
Pflicht des Luftschiffbau Zeppelin, dem deuy'chenVolke überall das neueste und größte deutscheLuftschiff zu zeigen. An die sehr ausgedehntenDeutschlandfahrten werden sich Europafahrten
arrschlietzen , die bis nach Spitzbergen oder den
Kanarischen Inseln gehen können . Für die
Arktisfahrt dürfte aber in diesem Jahre keine
Zeit mehr vorhanden sein . Der LuftschiffbauZeppelin kann aber auch die Arktisfahrt von sichaus nicht machen wegen der Kosten , es sei denn,daß jemand das Luftschiff dafür mietet. Auch dieSuoamerika -Fahrt ist vorderhand noch, wenigstensals regelmäßige Verkehrsfahrt, fraglich; denn
die Verhandlungen mit Brasilien—Argentiniengehen sehr langsam vorwärts . Mit Spanien sindendgültige Abmachungen auch erst nach jähre-
langen Beratungen getroffen worden. Grund -
fätzlich haben Argentinien und Brasilien dem
Lustschiffverkehr zugestimmt; es fehlen bis jetzt
noch die entsprechenden Anlagen. Daß uns die
Engländer zuvorkam »
be furchten.
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Die Kollage der bauschen Piiasier-

sieinheiriebe
Als im Jahre 1925 das grosszügige Stras -

senbauprogramm mit der Begründung , dass
neben der Notwendigkeit , dadurch die Beschäf¬
tigung von 3000 Arbeitern während zehn Jah¬
ren gesichert sei , vom Badischen Landtag ge¬
nehmigt wurde , war dies Anlass , dass sich die
Betriebe teilweise mit grossen Kosten erwei¬
terten und der Staat selbst durch Einrichtung
eigener Betriebe die rechtzeitige Beschaffung
der nötigen Pflastersteine sichern zu müssen
glaubte .

Während nun seit 1925 bis Ende 1927 in
allen Brüchen gearbeitet werden konnte und
auch noch grosse Mengen Steine aus dem
Odenwald und Niederbayern beschafft wur¬
den , traf die «Mitteilung seitens der Direktion
des Badischen Wasser - und Strassenbauamts ,
dass das Finanzministerium irgend welche
Mittel für 1927/1928 abgelehnt habe , die
Schwarzwälder Pflastersteinbetriebe wie ein
Blitz aus heiterem Himmel , zumal auch inzwi¬
schen durch die politischen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse die früheren Hauptabsatz¬
gebiete Elsass -Lothringen , Saargebiet und die
Schweiz ganz verloren gegangten sind und
durch die neuen Grenzen Absatz selbst nur
noch im badischen Inland gefunden werden
kann .

Aus Mangel jeder Verkaufsmöglichkeit im
Lande selbst sahen sich die Pflastersteinbrüche
gezwungen , schon seit Wochen ihre Betriebe
zu schliessen , weil die zur Weiterführung nöti¬
gen Mittel erschöpft waren und inzwischen
grössere Vorräte , vorerst unverkäuflich , auf
Lager genommen werden mussten .

Auf die von den notleidenden Betrieben und
Gemeinden des Acher - , Murg - und Kander -
-tales an den Landtag gerichteten dringenden
Eingaben , wegen Bewilligung weiterer Mittel
zur vorläufigen Weiterbeschäftigung während
der Sommerzeit , ist bis jetzt leider noch keine
Antwort erfolgt , vielmehr wurde uns der Trost
gegeben , dass der Wirtschaftsausschuß des
Landtags diese Gesuche nochmals durchbe¬
raten werde . Durch die Verweigerung jeg¬
licher Mittel zur Pflastersteinbeschaffung sind ,
ausser den Betriebsinhabern , auch weitere
Kreise der Produktionsgebiete (Bäcker , Metz¬
ger , Landwirte , Fuhrleute usw .) in Notlage ge¬
raten und kämpfen erfolglos um ihre Existenz .
Die Notlage ist umso grösser , weil die arbeits¬
los gewordenen Facharbeiter nahezu alle
bodenständig geworden sind und dieselben in
anderen Berufen nicht unterkommen und auch
nicht abwandern können .

Dieselben finden es besonders befremdlich ,
dass die Staatsbetriebe ruhig weiterarbeiten
lassen , obwohl sich die Privatbetriebe wieder¬
holt bereit erklärt haben , alle benötigten Men¬
gen Pflastersteine zu den gleichen Preisen , wie
zu den Erzeugungskosten der Staatsbetriebe ,
zu liefern .

Da für Arbeitslosenunterstützung etwa die
Hälfte des Verkaufswertes der Steine aufge¬
bracht werden muss , wäre zu hoffen , dass der
Landtag sich demnach noch entschliesst , Mit¬
tel zu bewilligen (es handelt sich um etwa i56
Millionen Mark bis Ende des Jahres ) , um

durch produktive Arbeit die ausserordentliche
Notlage in den Steinbruchgebieten zu steuern .

Berliner Börsenstimmungsbild
vom 11 . Juni .

Schon im heutigen Vormittagsverkehr war
die Tendenz gut behauptet , obwohl die Sams¬
tagbörse in Neuyork einen schwachen Verlauf
genommen hatte . Beachtung fanden die wirt¬
schaftspolitische Kundgebung des Hansabun¬
des, die Aufrechterhaltung des Tariferhöhungs¬
antrages seitens des Verwaltungsrates der
Reichsbahn , die Meldungen über die Regie¬
rungsbildung und der heute erschienene
Reichsbankausweis , der günstig beurteilt
wurde , obwohl er mit einer Entlastung von
zirka 250 Millionen für Wechsel und Lom¬
bards und mit einer Notenabnahme um rund
270 Millionen nicht über das normale Mass
hinausging . In erster Linie verhinderte aber
die gute positionstechnische Verfassung der
Börse ein • neues Abgleiten der Kurse . Die
Engagements sind stark abgebaut , die Speku¬
lation liegt eher nach unten und muss , wenn
die erwarteten Spekulationsverkäufe des Aus¬
lände ! ausbleiben , zu Deckungen schreiten .
Da Reportgeld reichlich vorhanden war und
auch der Tagesgeldmarkt eine weitere Erleich¬
terung brachte , rechnete man mit einem glat¬
ten Verlauf des Medios . Bei allgemein sehr
kleinem Geschäft und geringem Ordreeingang
zeigten die ersten Notierungen kein einheit¬
liches Bild . 1—3prozentige Kurserhöhungen
waren in der Ueberzahl . Waldhof und Glanz¬
stoff waren um 7 Prozent , Bemberg um 14
Prozent erhöht . Im Verlaufe war es allge¬
mein weiter fester , und neue Deckungen führ¬
ten zu 1—3prozentigen Kurssteigerungen . Es
verlautete , dass der bevorstehende Repa¬
rationsbericht günstig gehalten sei und dass
gegen Ende des Monats eine Sitzung der Pri¬
vatbankiers stattfinden werde , die sich erneut
mit der Abschaffung des Medios befassen soll .
Lebhafter lagen Schiffahrtswerte , Dessauer
Gas , Schles . B . Gas , Siemens , Tietz , Stöhr ,
Kunstseideaktien , Reichsbank usw . Harburg
Gummi zeigten dagegen rückgängige Tendenz ,
da anscheinend der gemeldete Stillstand in
den Zusammenschlussverhandltmgen der Gum¬
mireifenindustrie verstimmte . Anleihen eher
freundlicher , Ausländer geschäftslos , Devisen
etwas angeboten , Pfund international zur
Schwäche neigend . Geldmarkt leichter , Ta¬
gesgeld 5—6,z Prozent , die übrigen Sätze un¬
verändert . Pfandbriefmarkt uneinheitlich , im
allgemeinen aber gehalten . Farbenbonds 148
Geld. Auch nach 1 Uhr blieb die Tendenz
freundlich , Geschäft war aber nur in wenigen
Spezialpapieren festzustellen .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 11 . Juni . An der Abendbörse

konnte sich die Tendenz weiter etwas bes¬
sern , ohne dass das Geschäft lebhafter ge¬
worden wäre . Die Spekulation nahm einige
Deckungskäufe vor , da von aussen her für
verschiedene Werte kleinere Kaufordres vor¬
gelegen haben . Lebhafteres Interesse bestand
für Chadeaktien , von denen Salzdetfurth 3,5

Prozent und Westeregeln 3 Prozent gegen
den Berliner Schluss anziehen konnten . Auch
J . G. Farben blieben mit plus 3,75 Prozent
ziemlich rege verlangt . Interesse machte
sich ferner für Schiffahrtswerte bemerkbar ,
die je 1,25 Prozent gewannen . Ausserdem
fanden einige Elektropapiere und Rhein .
Braunkohle Beachtung . An den Rentenmärk¬
ten war das Geschäft still . Im Verlaufe wurde
die Haltung allgemein ruhig .

Wirtschaftsschan
Stand der Badischen Bank vom 7. Juni 1938.

Karlsruhe , 11 . Juni Aktiva : Goldbe¬
stand 8 127 609 .—, deckungsfähige Devisen
3 93S 846 , sonstige Wechsel und Schecks
34 677 328 .— , Deutsche Scheidemünzen 7844 .—,
Noten anderer Banken 55 590 .—, Lombardfor¬
derungen 1772955 .—, Wertpapiere 9780438 .—,
sonstige Aktiva 34188721 .— ; Passiva :
Grundkapital 8 300 000 .—, Rücklagen 3 300 000
RMk . , Betrag der umlaufenden Noten
22572600 .—, sonstige täglich fällige Verbind¬
lichkeiten 24615809 .— , an eine Kündigungs¬
frist gebundene Verbindlichkeiten 31 027 702
RMk ., sonstige Passiva 2 730 220 .—, Verbind¬
lichkeiten aus weiter begebenen im Inlande
zahlbaren Wechseln 3 253 181 RMk .

Die amtliche Grosshandelsindexziffer vom
S. Juni . Berlin , 9. Juni . Die auf den Stich¬
tag des 6 . Juni berechnete Grosshandelsindex¬
ziffer des Statistischen Reichsamts ist gegen¬
über der Vorwoche um 0,1 Prozent auf 141,6
( 141,7) zurückgegangen . Von den Haupt¬
gruppen haben sich die Indexziffern für
Agrarstoffe um 0,4 Prozent auf 137,1 ( 137,6)
und für Kolonialwaren um 0,1 Prozent auf
138,2 ( 138,3) gesenkt , während die Indexziffer
für industrielle Rohstoffe und Halbwaren um
0,3 Prozent auf 135,3 ( 135,0) und diejenige der
industriellen Fertigwaren um 1,0 Prozent auf
158,8 ( 158,7) angezogen hat .

Geschäftsberichte
Sparkassen . Der Verbandsausschuss der

Bezirkssparkasse Heiligenberg (Baden )
— öffentliche Verbandssparkasse — hat in sei¬
ner heutigen Sitzung den Satz für die Aufwer¬
tung der alten Spareinlagen auf 20 Prozent
festgesetzt .

Warenmärkte
landwirtschaftlic he Produkt «

Berliner Produktennotierungen
vom 11 . Juni .

Weizen , märk . 260—263 , pomm . 278,50 bis
277,50—278 , meckl . 268,50 , schles . 269,50 , Rog¬
gen , märk . 276—278 , pomm . 273,50 , meckl .
253, schles . 253 , Sommergerste 245—275, Ha¬
fer , märk . 260—265 , Mais , waggonfrei ab Ham¬
burg 242—245 , Weizenmehl 232,25—286,25 ,
Roggenmehl 236,25—239 , Weizenkleie 16,75 bis
17, Melasse 16,75— 17,25, Roggenkleie 18,50,

Viktoriaerbsen 50—62, kleine Speiseerbsen 35
bis 40, Futtererbsen 24,50—26,50 , Peluschken
24—24,50 , Ackerbohnen 23—24 , Wicken 25 bis
27 , Lupinen , blaue 14,25—15,50, gelbe 16— 17,
neue Serradella 23—28, Rapskuchen 18,80— 19,
Leinkuchen 22,60—23,40 , Trockenschnitzel
15,60— 15,80, Soyaschrot 20,60—21,20 , Kartof¬
felflocken 26,70—27,10 , Speisekartoffeln , weisse
3,20—3 .40, rote 3.50—3,70. gelbfleisch . 4,90
bis 5,20 .

Mai
vom 11. Juni .

Börsenkurse vom 11. Juni 1928
Berliner Effekten

• >
t t

Ablösg . m . Ausl . kl.
Ablösg . dto . gr . . .
Ablösg . ohne . . .
6% Reichsanleihe
5% Badenkohl . Wanl .
5 % Preuss . Kali . .
5 % Preuss . Roggrtbk .
Schantungbahn . .
Südd . Eisenbahnen .
Baltimore . . . .
Hapag
Hambg . Südamerika
Hansa . . . . , ,
Nordd . Lloyd , . ,
Danatbank . , , ,
Deutsche Bank . ,
Diskonto -Gesellschaft
Dresdner Bank . . ,
Reichsbank . ,
Rhein . Kredit ,
Akkumulatoren
Adlerwerke . , , ,
AEG . . . ,, »
Augsburg - Nürnberg
Bergmann - .
Berl .- Karlsruher Ind.
Brown -Boverie . . ,
Buderus
Chem . Albert
Daimler
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch . Linoleumwerke .
Dtsch . Maschinen , ,
Dtsch . Petroleum , , .
Eisenhandel , , ,
Dynamit Nobel , , ,
Dtsch . Wolle . , ,
Eis Bad Wolle . .
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie
Feldmühle
Feiten & Quilleaume .
Gaggenau . . . .
Gelsenkirchen , « , ,
Gesfürel . , , , ,
Goldschmidt > • • «
Gritzner » » , ,
Guanowerke . , , ,
Hammersen . . . .
Hannov Maschinen .
Harpenet . . ,
Hirsch Kupfer « , »
Holzmann , , , ,
Höscb Eisen . , , «
Max Jüdel , . . . ,

9. Juni 11 . Juni
51,5 51,5

• •
• •

54,5
19
8756
15,9
6,81
8,79
6,2
132%

16355
20656
210 55
156%
278%
169
165
16655
271
12955
16656
100%
181
107
203
67%
165
8656
86
114%

336
5456
65
7956
136
52
31
204
274%
224%
13155
33
140%
282
9855
138
70%
158%
58
162%
130
15056
145
12655

54
19,2
87,5
16,11
6,81
8,78
6%
133,5

166
208
212,5
157,25
280
169
165
167
275
129,75
166,5
100
183
109
209,5
62
164,25
87,5

9. Juni 11 . Juni

114
143
342
58
65—66 '
87 %
136,5
52,75
32,5
205
274,75
228
130,75
33
141
283,5
99,5
138,5
69,5
158,75
58
163
132,25
152
144,75
128,5

Kali Aschersleben . 216 218,5
Karlsruher Maschinen _
Knorr Heilbronn . . 166% 166,5
Klöckner 132 134%
Kollmar & Jourdan . 88 87,75
Lahmeyer . . . . 17556 176,5
Leopoldsgrube . . . . 765! 76
Laurahütte . . . . 7756 77
Lindes Eismaschinen 178 180,5
Ludwig Löwe . . . 243 248
Mannesmann . . . . 144 145
Motoren Deutz . . 65 65
Oberbedarf . , . . . 103 104,75
Oberkoks . . » . . 10256 103
Orenstein . . , » , , 124 124,75

98Phönix . . . . . . . 98
Rheinstahl . . . , 16456 164%
Riebeck Montan . » 15956 159,5
Schuckert . . . , 20355 209
Siemens & Halske . . 35356 359,5
Sinner , 14556 143
Stoiberger Zink . , . 182 185
Südd . Zucker . , . , 14956 151,5
Svenska , 46456 465
Tuchfabrik Aachen . 139 138,75
Ver . Ut . Nickel . . , 170 170
Ver . Glanzstoff . . , 728 739
Ver . Stahlwerke . , * 100% 100%
Stahl Zypen . . . » . 212 212,5
Wanderer . . . . , 160 160
Westeregeln . . . . 21856 219,5
Wieslocher Ton . . , 98 % 99
Zellstoff Waldhof . . 300 309
Zellstoff - Verein . . . 152 )5 152
Concordia Spinnerei 136 135,5
Licht & Kraftv . . . . 22956 232

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N. S . U
Rhein -Elektr . . ,

9. Juni
253
12256
67%
16456

11 . Juni
257,5
123
67,5
169

Berliner Devisen
9. Juni 11. Juni

Geld Brief Geld Brief
Buenos -Aires 1,782 1,786 1,781 1,785
Kanada 4,170 4,178 4,170 4,178
Japan 1,953 1,957 1,953 1,967
Kairo 20,937 20,977 20,93 20,97
Konstantinopel 2,148 2,152 2,148 2,152
London 20,417 20,457 20,405 20,445
Newyork 4,1815 4,1895 4,1800 4,1880
Rio de Janeiro 0,5015 0,5035 OßMi 0,5035
Uruguay 4,261 4,269 4,281 4,289
Amsterdam 168,74 169,08 168.65 168.99
Athen 5,405 5,415 5,425 5,435
Brüssel 58,40 58,52 58,876 58,495
Danzig 81,55 81,71 80,55 80,71
Helsingfors 10,521 10,541 10,52 10.54
Italien 22,02 22,06 21,995 22,035
Jugoslavien 7,355 7,369 7,358 7,372
Kopenhagen 112,20 113,42 112,17 112,39
Lissabon 18,33 18.37 18,43 18,47
Oslo 112,01 112,23 111,97 112,14
Paris 16,445 16,485 16,43 16.47
Prag 12,392 12,412 12,388 12,408
Schweiz 80,56 80,72 80,50 80,66
Sofia 3,022 3,028 3,022 3,028
Spanien 69,62 69,76 69,48 69,62
Stockholm 112,24 112,46 112,17 112,39
Wien 58,83 58,95 58,80 58,92
Budapest 72,96 73,10 72,92 73,06

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den U VI . l'928

KUD
'eP. Tendenz ; fester [ Biel . Tend . : stetig ZlhH. Tend . : behaupt.

Bezahlt Briei Geld BezahltBriet Geld BezahltBriet Geld

l . Januar . 129.— 128.75 43 .75 43 .50 50 .25 49 .75

2. Februar . . . . , » > 129. - 128.75 — 44 . - 43 .50 — 50. - 49 .50

3* M ärz — 129. - 128 75 43.75 44 43 .75 — 50 . - 49.50

4 April — 1»9 . — 128.75 — 44 . - 43 .75 - 50 - 49.50
129 - 128.7n 44 . - 44. - 43 75 50 . - 49 .75

6. Juni . » « » » » » » . _ 128 25 127 50 - 43. - 42 .50 50 50 50.75 50 -

7 Juli • < < • 128 128 23 128 — — 43 . - 42 75 - 50 .50 50 .—

8 August . . — 128 50 128 — — 45 .50 43 . — 50.50 50. -

9- September — 128.75 123 25 — 43 50 43. — — 50 .50 49 .50

10. Oktober . . . . . . — 128 .75- 128.25 — 43 .50 43 25 — 50 50 50. -

Ii . November — 128.75 128.50 — 43 .75 43 .25 50 .25 50.25 50.—

12. Dezember — 128 .75 128 .75 — 43 .75 43 .50 - 50.25 49 .75

Weizen , inl . 27,75—28 , ausl . 30—32, Roggen ,
inl . 29, Hafer , inl . 28—29, ausl . 28,25—29,25,
Braugerste , ausl . 31—35,50 , Futtergerste 24
bis 25, Mais , gelber mit Sack auf Bezugsschein
24,75—25. Trotz erhöhter Forderungen vom
Auslande verkehrte der hiesige Markt in ruhi¬
ger Haltung , da der Konsum in seiner Zurück¬
haltung verharrte . Weizenmehl Spezial o mit
Sack 38—38,75 , Roggenmehl 39—40,50 , Weizen¬
kleie 14,50—14,75, Biertreber 18,75—19.75 - Ten¬
denz : stetig .

*

Schwetzinger Spargelmarkt . Auf dem
gestrigen Spargelmarkt wurden gehandelt :
1. Sorte 60—65, 2. Sorte 35—45, 3 . Sorte 25 Pfg .
Zufuhr 14 Zentner .

Viele
Karlsruher Schlachtviehmarkt . Anfuhr :

Ochsen 56 Stück , 51—62 , Bullen 37 Stück , 48
bis 53, Kühe 47 Stück , 18—38 , Färsen 116
Stück , 48—61 , Kälber 60 Stück , 56—84 ,
Schweine 1188, 55—70 Mark . Beste Qualität
über Notiz bezahlt . Tendenz : Bei Grossvieh
langsam , Ueberstand , bei Schweinen lang¬
sam , grosser Ueberstand , bei Kälbern ruhig ,
geräumt .

Schweinemarkt in Durlach . Zufuhr : 30
Läufer - und 170 Ferkelschweine , die sämtlich
verkauft wurden . Läufer kosteten 58—64,
Ferkel 35—40 Mark je Paar .

Holz
Südwestdeutscher Holzmarkt vom Anfang

Juni igsS.
Die schwache Bautätigkeit sowie auch die

den Markt stark beeinflussende Auslandsware
bewirkten — trotz der immer noch zu hohen
Rundholzpreise und der eingetretenen Lohn¬
erhöhungen — ein Abbröckeln der Preise für
inländische Nadelholzschnittware .

Es sind folgende Preisnotierungen , der
Produzenten beim Verkauf an Wiederver¬
käufer frei Waggon Karlsruhe festzustellen :
Bauholz , scharfkantig 74—76 Mk- , südd . voll¬
kantig 71—73 Mk . , mit übl . Waldkante (rhein .
vollkantig ) 69—71 Mit , baukantig 66—68 Mk.,
reine und halbreine Bretter je nach Breite 115
bis 128 Mk . p. cbm , gute Bretter je nach Breite
92—105 Mk . p . cbm , Ausschussbretter je nach
Breite 60—70 Mk. p. cbm , Rahmen , gute 72 bis
74 Mk . p. cbm , Abrahmen 65—67 Mk . p . cbm,
Kreuzholzrahmen 75—78 Mk . p . cbm, Latten
gute 8,5—9 Pfg . P - lfd . Mtr . , Ablatten 6,5—7
Pfg . p . lfd . Mtr ., Blochware , Fichte 80—85 Mk.
p . cbm , Kiefer 110—120 Mk . p. cbm , Modell-
Kiefer 80—90 Mk. p. cbm , Hobelware , gute
2,55—2,60 Mk . p . cbm , unsortierte 2^ 5—2,30
Mk . p . cbm , gehobelte A-Bord 1,90—1,95 Mk.
p . cbm , Rauhspund I 1,80—1,85 Mk . p . cbm.

Die Lage auf dem Hartholzmarkt hat keine
wesentlichen Veränderungen erfahren . Wenn
auch sehr zahlreiche ausländische Angebote ,
besonders aus Frankreich mit verhältnismässig
günstigen Preisen am Markt liegen , so darf
doch nicht übersehen werden , dass sich diese
auf Qualitäten und Einschnittstärken beziehen ,
die von der deutschen Kundschaft weniger be¬
gehrt werden . Gute Ware hält trotzdem ihren
Preis , insbesondere das trockene Material .
Nach frisch geschnittenem Material ist die
Nachfrage gering .

Die Nachfrage nach amerikanischer Hobel¬
ware war in den letzten Wochen lebhaft , nach¬
dem die Ware im Verhältnis zu ihrer astreinen
Qualität im Preise günstig lag .

Infolge dieser lebhaften Nachfrage , sowie
des bereits vier Wochen andauernden Rhein-
schiffahrtsstreikes , wodurch eine Ergänzung
der oberrheinischen Lager ausgeschlossen war,
sind die disponiblen Vorräte ziemlich zusam¬
men gegangen , so dass bei weiter herrschender
lebhafter Nachfrage bald mit höheren Preis¬
notierungen zu rechnen sein dürfte .

Für die Preise ausländischer Hart » und
Edelhölzer sind namhafte Aenderungen in
letzten Zeit nicht eingetreten .

Metalle

Berliner Metallnotierungen
vom 11. Juni .

Elektrolytkupfer 139,50, Original -Hütten -

Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 194, Reinnickel 350 , Antimon -Regulus
94—100, Silber 82,25—83,25 , Gold im Freiver¬
kehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin im Frei-

verkehr per 1 Gramm 9,5—11 .
Pforzheimer Edelmetalle vom 11 . Juni . Ein

Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 Mk. Brief ; ev>

Kilo Silber 81 .50 Mk. Geld, 83,20—84,70 M
_
K;

Brief : ein Gramm Platin 10 Mk . Geld , 10,7?
Mk . Brief .

Ein hochw . Pfarrklerus kauft :

AStarwachs 10,25,55 u . 100
Ewieglichtöi la . la . rein

Dochten , Weihrancb , Kohlen a . s . v>

gut, billig und rasches ! bedient bei

Ang . Blattmann , Wacüsindastrie, Freibnr |
Lieferant w. es 500 Pfarrelen u tferbrauehsstei16"'
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Kirlcheu
Noch hat der Mai als der gepriesene Spender

von Sonne und Wonne soinem Ruf wenig Ehre
gemacht . Aprilhaft launisch spielte er mit Wol¬
len uni) Wind und goß, als ob man . Gemüse-
und Salatpflanzen xleich, noch, Gott weiß wie ,
gU wachsen hätte, seine Regenschauer über einen
gerade dann , wenn man ahnungslos , schirm -
und mamellos ein bißchen dem Lustwandel sich
hinzugeben gedachte .

Doch bös bleiben tonnte man ihm darum nicht.Wenn er wie ein rechter Erzschelm wieder spitz-
bübisch hinter einer Wolkenecke hervorlachte und
mit goldenen Strahlen uns hurtig trocken tupfte,war ihm schon oerziehen. Es blüht und duftet
ja, trotzalledem, in verschwenderischer Fülle.

Mehr noch : es fruchtet!
Mitten im Frühling lacht uns das Wunder

herbstlicher Reife . Zwischen Blüten und Dust -
Überschwang erglüht aus grünem Laub rund und
rot, zart und prall die erste köstliche Kirsche. Saft -
und seimdurchsüßtes Fruchtfleisch lockt zu herz-
haftem Biß wie junge, volle Mädchenlippen zum
Kuß.

Bon Ken begnaoezen Gärten der Bühler Gegend
kommen die frühesten in kleine Sträußchen ge¬bunden zum Markt . Teuer zwar aber dafür noch
makel - und madenlos . Die Made, göttlicher Lu -
kullus, du großer Genießer und dionysischer
Schlemmer, ver du die ambrosische Süßkirsche aus
morxenländischen Gefilden uns zugeführt , die
Made hättest du nicht importieren sollen ! Oder
ist der kleine Jnsektenteufel erst in sie gefahren,als sie auf abendländischer Scholle wurzelte ?
Oder aber gibt es kein Paradies ohne Schlange,keine Frucht, keine Seligkeit, in die nicht der
Stachel der Mißgunst sein Madenei legt?

Doch wie dem auch sei, sie munden süperb, \o
lange noch nicht die Madenkanaille in ihnen sich
mästet, die süßen, granat - und rubinfarbenenund gar erst die kohlschwarzfunkelnden, wie nacht»
dunkle Mädchenaugen verführerisch glänzendenHerz- und Knorpelkirschen. Unersättlich schwel¬
gen Gaumen und Zunge , wenn sie krachend dem
bohrenden Biß der Zähne erliegen und mit ihrem
nektardurchströmten Fleisch entzücken .Bald werden auch oie verbotenen, in Nachbars-
garten süß und rot locken . Aber in denen sitzt
zumeist die Made. Ich warne NeugierigelWenn alle jungen Mädchen, wie es im Volks -
mund heißt, Barbar »zweige — am Barbaratag ,den 4. Dezember abgeschnittene Kirschreiser —
ins Wasser stellten urtd diese um die Weihnächte-
zeit zum Blühen brachten, dann kann heuer der
Krrickensegen nicht ausbleiben . Wer noch mehr
verheißt der blühende Barbarazweig : Die ein-
zelnen Reiser , von denen jedes Mädchen mehrereins Wasser stellt, erhalten die Namen der Lieb -
st^n. Wessen Zweig blüht , das ist der zur Hoch-
zeit . Bestimmte, dem die roten Lippen des Mäd¬
chens gleich köstlichen Kirschen reifen . Also müßte
jede reiche Kirschenernte den Rückschluß auf viel
blühende Barbarazweige zulassen und weiter aufeine ebenso reiche hochzeitliche Reife glutroter
Mädchenlippen.

Möchten darum die Barbarazweige reichlich ge-
blüht haben ! Florian .

Aeöunysergebms der Lotterie
„Frohe Kindbett "

Gestern nachmittag fand die Ziehung der
Lotterie „Frohe Kindheit" statt, bei der dir Haupt -
gewinne wie folgt gefallen find :

Der 1. Hauptgewinn RM. 5 OOO.— in bar auf
Nr. 54 280, 2. Hauptgewinn ein Feurich -Mignon-
Fliigel im Wert von RM . 2 950 .— auf Nr. 12 209,
3. Hauptgewinn eine Dreizimmereinrichtung im
Wert von RM. 2 500— auf Nr. 1632, 4. Haupt -
gewinn ein Hanomag 2/10 PS im Wert von RM.
1795»— auf die Nr. 36 665 , 5 . Hauptgewinn ein
Etzzimmer im Wert von RM. 900.— auf Nr.
136 578 , 6. Hauptgewinn eine Familienwäsche -
ausstattung im Wert von RM. 600— auf Nr.
77 753, 7 . Hauptgewinn eine Damenwäsche
ausstattung im Werte von RM. 300.— auf Nr.
292 402, 8. Hauptgewinn eine Badeeinrichtung
im Werte von RM . 260—, auf Nr. 237 865»
9. Hauptgewinn ein Besteckkasten im Werte von
RM. 250 .— auf Nr . 181 958. Die übrigen Gewinne
können aus der Gewinnliste ersehe« werden, die
zum Preise von IS Pfennig w den nächsten Tagen
erhältlich sind.

Zum Tode Heinrich Thums . Verwaltungs¬
direktor Thum wurde am 10. September 1873 in
Haslach geboren. Im Jahre 1807 trat er als
Sekretariatsassistent bei der Verwaltung des ehe-
maligen Hoftheaers ein. 1906 wurde er Rech-
nungsrat in dieser Abteilung. Nach dem Aus-
scheiden von Knanzrat Ruppert übernahm er die
Leitung der Verwaltungsabteilung . 1921 erhielt
er den Titel Verwaltungsdirektor .

Ehrung . Bei dem am Sonmag , oen 10 . Juni ,aus Anlaß des Mjährigen Bestehens des 2an »
desverbandes badischer Gewerb?- und Handwer-
kervereinigungen in Heidelberg swttgesundenen
Festakt erhielt der Referent für die Gewerbe-
schulen, Oberrogierungsrat Ferdinand Hub er
>m Ministerium des Kultus und Unterrichts, für
hervorragende Leistungen auf dem Gebiete der
Äewerbeförderung und der Erziehung und Aus-
vildung des gewerblichen Nachwuchses eine
künstlerisch ausgeführte Plakette.

Jahresbericht des Berkehrsvereins . Der Ver-
kehrsverein Karlsruhe gibt soeben den Jahres -
Gericht über sein 24. Geschäftsjahr l927/2Ä
heraus. Im Vorwort wird auf das 25jährige
Bestehen oes Vereins in oiefem Jahre hingewie.
>en, aus dessen Anlaß eine Jubiläumsschrift
erscheinen wird. Mit Unterstützung der Stadtvei »
Waltung und der Mitglieder konnte der Ve?t
Arsverein auch im laufenden Jahre manch ?
Ziele verwirklichen, die für die badische Landes-
Hauptstadt in mannigfacher Hinsicht von Vorteil
fon dürften . Die öffentlichen Auskunftsstellen
freuten sich eines guten Besuches , sie wurden
^usizesamt von rund 30 000 Personen in Anspruch
V- nommen. Der AuSkunftSstelle II wurde dt-

Vertretung großer überseeischer SchisfahM-
linien angegliedert. Neben der Entfaltung einer
zielbewußten und umfassenden literarischen Tä -
tigkeit , die sich nicht nur auf die Mitarbeit an
den hiesigen und großen auswärtigen Tages -
zeitungen und an Führern und Verkehrszeit-
schriften erstreckte , unterstützte besonders die
Herausgabe von vornehmen Werbedrucksachen
die Bestrebungen der Verkehrspropaganda im
In . und Auslande . Mit besonderen Dankes -
Bezeugungen für die weitgehende Unterstützung
seitens der Stadtverwaltung , der Karlsruher
Presse und anderer Behörden und sämtlicher
Mitglieder schießt der Bericht, indem er dem
Wunsche Ausdruck gib , daß die Karlsruher Bür »
gerschast auch fernerhin die Bestrebungen de?
Karlsruher Verkehrsvereins nach Kräften unter -
stützen möge .

©in Radfahrer vom Personenzug geschleu-
dert. Gestern vormittag um 10 Uhr wurde am
Bahnübergang bei der Zeppelinstraße ein Rad-
fahrer durch den KarlSruhe -Maxaper -Personen -
zug 567 bei ungeschlossener Wegschranke ange-
fahren und gegen die Geleiseinfriedigung ge-
schleudert . Der Radfahrer trug Verletzungen an
Kopf und Schultern davon. Er wurde nach An-
legung eines Notverbandes ms Städtische Kran -
kenhaus verbracht.

Neranftalwngeu
Badisches Landestheater . Die dritte Auf¬

führung der Tragödie ..Di « Herzogin vor »
Padua " von Oskar Will« findet am DienS-
tag , den 12. Juni , statt. Als Schülervorstellung
geht am Freitag , den 16. Juni , Rostands Schau-
Ipiel „Chrano von Berge ^rac ' in Szene.
— Im Konzerthaus gelangt am Sonntag , den
17. Juni , die Komödie „Finden Sie , daß
Constance sich richtig verhält ? ,
einer der stärksten LustspielerfÄge der deutschen
Bühnen im letzten Thsaterjahr , zur hiesigen
Erstaufführung . In Vorbereitung befindet sichCarl Zuckmayers Volksschauspiel „Schinder -
Hanne § " , das am Monatsende zur Erstauf -
führung kommen soll .

Mittwoch-NachmittagS-Konzerte im Stadtgar .
ten. Bei gutem Weier konzertiert am nächsten
Mittwoch nachmittag von 15 >4 —18 Uhr die
Polizeikapelle unter Leitung des Herrn Ober -
Musikmeister I . Heisig . Das Konzertprogramm
bringt in bunter Folge Werke alter und neuer
Meister und dürfte somit allen Ansprüchen ge»
recht werden.

AAS den Bereinen
Windthorstbnnd. Herr Handelslehrer Dr .

Schneider sprach am Freitag , den 6. Juni ,abends 3 .30 Uhr, in der „Alten Linde" über
„W eltwirtschaftliche Strukturände
rungenI " Herr Dr . Schneider ging in seinem
Vortrag zunächst von der Bedeutung der Wirt -
schaft für die Menschheit aus . verglich in kurzen
Erklärungen das Altertum mit der Neuzeit und
behandelte diejenigen Faktoren , die eine Ver-
änderung der Wirrschastsstruktur erzeugenkönnen. Im Anschluß daran wurden dix Folgendes Weltkrieges ir der Wirtschaft einer Be-
trachtung unterzogen , urch der Redner stellte an
Hand von statistischem Material fest, wie sich das '
Schwergewicht der Wirtschaft von Europa nachAmerika und zum kleineren Teil nach Asien ver-
lagert habe. Der Kampf ,m Zeitalter der Technik
gehe hauptsächlich um Kohle, Eisen, Oel undGold. Die Art und der Grad des Kampfes werdevon den jeweils herrschenden Wirrschaftstheorienbestimmt. Die augenblicklichen Erscheinungen wie
Rationalisierung , Nationalisierung , Sozialrsierungund Kartellierunx seien Kinder des Neu-
Merkantilismus , wobei augenfällig und zugleichinternational die kolossale Konzentration des
Kapitals sei . Herr Dr . Schneider betonte, daßdie heutige Entwicklung in der Wirtschast undihr Ziel von niemanden bestimmt werden könne .Es sei aber angesichts der Entwicklung notwendig,innerhalb der Nationen darüber nach zu denken,wie der Konsument vor der erdrückenden Wirt -
schaftsmacht des annonhmen Kapitals zu schützensei ! Der Bortrag fand lebhaften Widerhall rnder Diskussion. Der Weg der neuzeitlichen Wirt -
fchaftSentwicklung wurde von den verschiedenstenSeiten angepackt und anerkannt , daß hier der
einfache MenM und auch der gesamte Mittel »
stand Gefahren gegenüber steht , deren Ausmaßdem Einzelnen noch nicht zum Bewußtsein ge-kommen find.

Reichsbanner Schwarz -Rot-G»ld. Am Montag ,25 . Juni , abends 8 Uhr, findet im Gartensaaldes „Friedrichshof" unsere diesjährige General »
Versammlung statt . Tagesordnung ? 1 . Tätig ,
keitsbericht des Vorstandes . 2 . Bericht der tech .
nischen Kommission. 8. Kassenbericht. 4 . Stert-
sionsbericht. 5 . Wahl des Vorstandes . SämtlicheMitglieder werden gebeten, sich diesen Abend fürdas Reichsbanner frei zu hatten und vollzählig
zu erscheinen . Mitgliedskarte als Ausweis er-
forderlich wegen Saalkontrolle .

Äuo oavis
Zum Festkonzert des Kirchenchors St . Bouifaz

(am 9. Juli 1928)
Der zu den ersten Kontrapunktikern zählendeP . GrieSbacher schreibt über das neue dramatischeOratorium „ Quo vadis" von Felix Nowowiejski,das der Kirchenchoi ,J&i . Bonifaz " am Montag ,den 9 Juli 1928 im großen Festhallesaal , unter -

stützt von Musikfreunden unter Leitung von
Chordrrektor Gustav Schneider , aufführen wird,folgendes:

Das brennende Rom und der Heiden Rache -
ruf „Christianos crd leanes " sind der Hochdrama -
tische Gegenstand der beiden ersten stürmisch er»
regten , pompösen Szenen die,' es neuen dramati -
schen Oratorium «, und ihnen folgt als dritte ,ungemein ergreifende . lichtvolle

"
Szene ein

rührendes Katakombenbild mit Petrus and der
für sein Leben bangenden , seine Flucht aus der
bedrängten Stadt erflehenden Christengemeinde.

Der Komponist stellt uns hier zweierlei Welten
gegenüber, die eine unendliche Kluft voneinander
trennt und die Art und Weise, wie er diesen Ab-
stand musikalisch illustriert dort durch die Weh -
rufe der bedrängten Einwohner und daS Wut-
geheul der di .rch Nero gehetzten Heiden, hier
durch die erhebenden, aus dem liturgischen
Präfattonschoral herausgewachsenen gottesdienst»
lichen Gesang? und das sich daranschließende
Ringen der sur ihr Oberhaupt zitternden Christennrit dem nach Sem Martyrtode lechzende » Apostel -
fürsten , bis Petrus dem dringenden Rufe „Ver-
lasse Rom " zu folgen bereit ist, dies Alles ist von
einer überzeugenden Kraft , von einer dramati -
schen Wvhrheit, die unmittelbar wirkt und jeder-
mann hinreißen muß.

Eine tiefe Ergriffenheit durchzieht dieses
Werk, das schon in seiner Anlage eine Sonder -
stellung ir . der ganzen musikalischen Literatur
einnimmt , indem es zwischen Oratorium und
Oper die Mitte hält , von der ersten bis zur letztenSeite . Jenes geheimnisvolle packende „ Etwas " ,das man nicht in Lehrbüchern ^ ndet, das nur
gottbegnadeten Künstlern eigen ist, das als Aus-
fluß einer ergriffenen Seele auch unmittelbar
den Weg zum genießenden Hörer findet , wehtuns aus jeder Zeile entgegen, und jener roman -
tische Zug, der den Klassikern noch weniger eigen
ist, der erst mit den ergreifenden Liedern eines
Schumann ins Leben tritt und in den Musik-
dramen Wagners chren Höhepunkt erreicht, jene
packende innere Kraft , dre weniger in einer
glänzenden Kontrapunktik als in der schillernden
Farbenpracht moderner Harmonik zu suchen ist ,drückt dem Opus den Stempel der „Moderne "
auf und stellt es himmelhoch über gewisseOratorien der Neuzeit, fodaß seit Tinels „Fran -
ziskus" sicher nichts geschaffen wurde , was
Nowowiejsiis , Ouo vadis " nur einigermaßen andie Seite gestellt weiden könnte.

Den Siegeszug dieses großartigen . Oratoriumsmarkieren u . a . folgende Städte : Berlin ,Amsterdam, Königsberg, Danzig . Essen , Han-
nover, Wien, New -Dork , Baltimore , San Franzis -
ko (Weltausstellung 1915), Philadelphia . Die
Auffuhrung verspricht auch für Karlsruhe ein
großes musikalisches Ereignis KU werden . Als
Solisten wirken mit : Frau KonzertsängerinAnnemarie Schneider (Lttgia) Sopran , Herr
Kammersänger Franz Schuster vom BadischenLandestheater ( Apostel Petrus ) Bariton , die
Herren Konzertsänger Karl Müller (der Obersteder Pratorianer ) Baß uich Hermann Nikolaus
(Vorsänger im Chor der Christen) Tenor . Der
orchestrale Teil wird vom gesamten Orchesterdes Landestheaters bestritten . Karten im Vor-
verkauf in der Schreibwarenhandlung Zahner .Nelkenstraße 5 a , Kaufmann Schadt, Lessing¬straße 44 und Musikalienhandlung Fritz Müller ,Ecke Kaiser- und Waldstraße.

Tages - Anzeiger
für Dienstag, den 12. J -uni 1928 .

Bwdisches Landestheater . Abends 8 Uhr : „Die
Herzogin von Padua ".

Badische Lichtspiele. Abends 8H Uhr : „Menschunter Menschen "
. (2 . Teil .)

Gloria -Palast . „Donna Juana ".
Caf6-Cabaret . .Roland". Das neue Juni -Pro .

gramm
Colosseum ( Waldstraße ) . Gcrtenkonzert .
Berkehvsverein Karlsruhe . Abends 1 % Uhr imoberen Saale der ..Vier Jahreszeiten " :

Ordentliche Mitgliederversammlung .
..Friedrichshof". Vormittags 11 Uhr bis abends

10 Uhr im Festsaal : Große Ausstellung :
„ Weltenraum -Frage " . (Ist ein Raketenflugin den Weltenraum möglich ?)

Gau Mittelbade »

3ugenvlraf !-Lanvertreffev
Deutschlawd — Holland .

Zum Fußballkampf am 17. Juni m Venlo
(Holland) bestimmte der Verbandsspielausschuß
nachstehende Elf als Vertretung : Weiden -b a ch e r , Sxarka -Nürnberg ; Fonthein , Horn-
berg-Hochheide; Keller , Freiburg i. SB. ;Weiß , Ludwigshafen ; Breuer , Rheinfran -ken-Düfseldorf; St eurer , Sparta -Nürnberg ;Rippert , Sparta -Nürnberg ; Bösing , Sterk¬rade ; Jobst , Sparta - Nürnberg ; Weber ,Bünde i. W ; Albert , Kvrp-falz -Mannheim .Ersatẑ Groll » Oberhausen , Hilberath und
Schröder » Duisburg .

BertreterversamWluug für Fußball
Wir geben unseren Vereinen zur gefl. Kennt ,

rijis , daß am nächsten Mittwoch, den 13. Juni ,abends halb 8 Uhr, im Lokale zum Beiertheimer
Hof in Beiertheim, unsere nächste Vertreterver -
sammlung stallfindet, worauf wir heute noch,mals aufmerksam machen . Die sehr wichtigenPunkte der Tagesordnung bedingen die Anwesen-
heit sämtlicher Vereine. Wir erwarten daher dieVertreter aller unserer Gauvsreine .
Gauturn - und Sporttag in Durmersheim
Der Gauturn , und Sporttag in Durmersheimam 80. Juni und 1 . Juli muß eine machtvolle

Kundgebung unserer DJJt . im Gau Mittel «

D/S gut angezogene 'Dame ist überall
der Beachtung Bicher. Sollen auch Sie diesem Kreis angehören , so kommen Sie bitte zu uns . Wir beratenSie fachkundig und zuvorkommend ; dienen Ihnen mit der Angabe gut und preiswert arbeitender Kleider ,macherinnen und zeigen Ihnen die letzten Neuheiten : Entzückende Vofle - V/ollmnssellne — Ctfipe de chine .Waschseide in aparten Fantasie - Blumen - und den jetzt so begehrten Tupfenmus ' ern , schon von Mk. I 90 an .Mantelseide , schwarz und blau , reinseidene schwere Ware . Mk 9.75, gummierte ßegenmantelseide und vorallem Bordüren in Voile zu Mk . 4.75 und 5.25. Wollmusseline und herrlieh bestickter Rohseide zu Mk . 6.50 .Bitte kommen Sie , wir zeigen Ihnen gern und unverbindlich unsere Sache .

Mehle Z Schlegel

haben fein. Dazu ist die Anwesenheit sämtliche
unserer Vereine notwendig. Die Vorbereitungen
zu dieser Veranstaltung ist seitens des Festaui --
schuffes und der Gauleitung getroffen, so daß daö
Fest einen guten Verlauf nehmen dürfte. Die
Einladungen nebst Programm sind inzwischen an
alle unsere Vereine ergangen und wir hoffen,
daß fich unsere Vereine zu dieser so schönen
Veranstaltung sich vorbereiten. GeneralsekretärBaur hält die Festrede !

Kirchliche « « chrichteu
St . Amtouiusfrst

Oberachern . Sonntag , den 17 . Fum feiert
hiefige Gemeinde das Fest ihres Ortspatroni ,des hl . Antonius von Padua . Da all -
jährlich viele Wallfahrer von auswärts zu diesem
Festtag nach Oberachern kommen , sei hier kurz
die Gottesdienstordnung bekannt gegeben.
Morgens 9 Uhr ist die Festpredigt durch den
hochw. Herrn Franziskanerpater Stephan Schu -
macher von Freiburx Im Anschluß daran istdas levitierte Hochamt , mich demselben feierliche
Prozefsion durch die Straßen des Ortes . 7 Per -
eine der hiesigen Gemeinde mit ihren Fahnen
nehmen daran teil. Nachmittags 2 Uhr ist
Prozession zur St . AutoninSkapelle ,dort do« der Freikanzel auS Predigt und im An-
schluß daran sakramentale Andacht . Wer Ober¬
achern kennt, weiß, daß die Gemeinde alles auf -
bietet, den Festtag so schön als irgend möglich zu
gestalten . Nach Beendigung des Nachmittags-
gotteSdienstes ist Gelegenheit, fich die einzig
schöne Umgebung der Antoniuskapelle zu be -
trachten . Die verschiedenen Gasthäuser sernerbieten Gewähr sür gute Aufnahme >aller Gäste.

St . Johannisfeier auf dem Michaelöberg.
Gemäß einer alten Uebung treffen sich am
kommenden Sonntag , 17 . Juni die Gruppen
vom Kreuzbund , Ouickborn und Jung -
born sowie die Kircker vom Aufrechten -
b u n d auf dem Michaelsberg. Um 4 Uhr ist
gemeinsame kirchliche Feier mit Ansprache und
Andacht in der Kapelle ; dann Erholung im Freienbei Spiel und Sang . Bei ungünstiger Witterungwürde das Treffen auf den 1 . Juli verschoben .

R . Gt .

Grundsterulegung der pfälzischen Waüfahrts-
kirche

Kaiserslautern, 11. Juni . Heute nachmittag
S Uhr nahm Bischof Dr. Ludwig Sebastianin Anwesenheit erner mrhrtausendköpsigen Mengeaus allen Teilen der Pfalz die Grundsteinlegungder Wallfahrtskirche Maria Schutz vor. Erz -
bischof Kardinal Faulhab er hatte 1914 als er
noch Bischof in Speyer war , ein Gelöbnis ab »
gelegt, eine besondere Kirche zu erbauen , wenn
die Pfalz von den Greueln des Krieges ver-
schont bleibe und dieses Gelöbnis soll nunmehrin die Tot umgesetzt werden. MiiwritenpaterMarens verlas die Urkunde, die die Est -
stehungsgeschichte der Gelöbniskirche Maria Schutz
ausführlich behandelt, worauf sie dem Grurtd -
stein einverleibt wurde. In seiner Festpredigtdankte Bischof Dr . Ludwig Sebastian für die
protze Unterstützung, die das Werk eines Gelübdes
in der ganzen Pfalz gefunden habe. Nachdem die
schöne Pfälzer Heimat von den Schrecknissen des
Krieges verschont geblieben sei, sei es auch Pflichtaller , jenes feierliche Gelöbnis in die Tat um-
zusetzen zu helfen . Die Einweihungsfeierlich -
kellen waren umrahmt von Musik - und Gesangs -
Vorträgen.

Karlsruher Standesbuchauszüge
Todesfälle. 9. Juni : Kathrin« Basfinger, Ehe .

frau von Johann , Schreiner, 74 Jahre ; Ludwig
Engler , Lokomotivführer, Ehemann. Kl Jahre ;
Elisabeth Kleinhans , Ehefrau von Tllus , Schlos -
sermeister . 41 Jahre ; Wilh. Schleifer, Maurer ,
Ehemann , 50 Jahre ; Sonja Teicher , 1 Jahr 7
Monate 25 Tage alt , Vater : Pinkas , Kaufmann .— 10. Juni . Wilhelm Friedmann , Schneider-
meister, Ehemann , 69 Jahre ; Sofie Herbold,
Ehefrau von Ludwig Herbold , Wagnermeister,57 Jahre ; Heinrich Thum . Verwaltungsdirektor .
Ehemann , 54 Jahre ; Otto Spangenberg , Kauf-
mann , Ehemann , 57 Jahr « . — 11. Juni : Mar -
gareche Budwig, Ehefrau von Karl , Schneider-
meister, 69 Jahre .

Badische Landeswettenvarke
Ausgegeben am Montag

Allgemeine Witterungsübersicht . Das zweite
ozeanische Tiefdruckgebiet , dessen Vorderseite uns
am Samstag starke Erwärmung brachte , (Ebene
Höchsttemperatur bis 29 Grad , TagesmittelS Grad über Normall) ist inzwischen nachSkandinavien abgezogen. Der Einbruch kühlerer
Luftmassen von der Rückseite des Tiefs führte
gestern nachmittag zu anhaltendem Regen und
stärkerer Abkühlung. Dem Tief folgt im Westenein kräftiges Zwischenhoch, unter dessen Einflußes heute bei uns bereits aufgeheitert hat .
Besserung wird voraussichtlich noch morgen an-
halten .

Wetteraussichten für Dienstag, den 12 . Juni :
Heiter, trocken und warm .

Wasserstände des Rheins: Schusterinsel 244,
gest . 82 ; Kehl 330 , unverändert ; Maxau 501,
gest. 2 ; Mannheim 392, gef . 11 .

Herausgeber und Verleger : Badenia, A. -G. für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner,Karlsruhs i SB. Hauptschristleiter: Dr . I . Th.Meyer. Ven.ntworllich für Nachrichtendienst.Politik und Handel : i. V . Dr H . A. Berger , fürauswärtige Politik und F uilleton : Dr . H. A.Berger, für Anzeigen und Reklamen : Ott« Kraus,sämtliche in Karlsruhe , Steinstraße 17.Rotationsdruck der Badenia, A .-G.
Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr . Außerdieser Zeit nur auf telefonischen Anruf .

Berliner Redaktion :
Joh . Hoffwann, Berlin-Charlottenburg , Guten »

bergstraße IL.
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Rosa Hellberger , M . Hermann Nechfl,
£ 0 " jetzt Akademiestr . 71
früher Siefanienstr . 61 und Kaiserstr . 112
Haarentfernung mifelst Elektrolyse .
Erstkl . Gesichtspflege , Manikii re
earantieri uiirKende Sommersprossencrfime .

Linoleum
liefern und verlegen fachgemäss
zu den billigsten Preisen

A. Würz & Sohn
Tel . 20S? Gegr . 1885 Sehillerslr. 13

Zur Jahrhundertfeier
des

sel. Bernhard von Raden
erschien soeben :

Das Edelweiß von
Hohenbaden

oder

BemftartuMchlein
für

Jugend und Volk
von

Pfarrer Gustav Weber in Eber -
steinburg .

Zweite und vermehrte Aufl ., 216 S .
stark , gebunden in Leinen RM . 2 .—

ab 26 Stück Partiepreise !
Gerade rechtzeitig zum 6<X)sten Ge -

burtstag des sel . Bernhard von Ba -
den , unseres Landespatron .es , er -
schien die neue und bedeutend ver -
mehrte Auflage . Das reichhaltige
Büchlein bringt u . a . eine ausführ -
liche Lebensgeschichte des Seligen ,
einen allgemeinen Gebetsteil mit
Metz - , Beicht - und Kommunionan -
dacht, ferner eine Bereinsandacht für
Jugendvereine und eine Anzahl
Bernharduslieder . — So möge auch
die neue Auflag « des „Bernhardus -
Küchlein" unserer Jugend in die
Hau .". gegeben werden und damn
einen guten Begleiter auf ihrem
Lebenswege sein !

Baöema
A. -v . für Verlag und Druckerei,

Karlsruhe .

Handelsregiftereintriige .
1. Adlerwerle vorm . Heinrich Kleher , Aktien»

gesellschaft, Filiale Karlsruhe , Hauxtiitz
Frankfurt a . M . Johannes Jaddax , Di-
rektor , Berlin -Zehlendorf , ist stellvertreten -
des Vorstandsmitglied . Er vertritt zusam¬
men mit einem Vorstandsmitglied oder
einem stellvertretenden Vorstandsmitglieds
oder mit einem Prokuristen oder anderen
Zeichnungsberechtigten . S. Juni 28.
„Badenia " Wein -Import , Wein - und Spiri -
tuolengrotzhandlung , Brennerei und Li -
queurfabrllation , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Tie Firma ist er -
loschen. Von Amts wegen eingetragen .
6 . Juni 28.

8. Berberol -Gesellschaft Lack-, Oelfarben - und
Bodenwachs - Fabrik mit beschränkter Haf -
tung , Karlsruhe . Die Firma ist erloschen.
6. Juni 28.

4. Borchers & Co . Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Durch Gesellschafter-
beschlutz vom 23. Mai 1928 wurde der Ge-
sellschastsvertrag in §§ 6 und 11 (Ver¬
äußerung von Geschäftsanteilen und
Schiedsrichter ) geändert . Peter Rumpf ,
Kaufmann , Heidelberg , wurde zum weiteren
Geschäftsführer beftellt . 8 . Juni 28.

5. „Epa " Einheitspreis Aktiengesellschaft zu
Hamburg Filiale Karlsruhe . Durch Be-
schlich der Generalversammlung vom 8. Mai
1928 ist die Erhöhung des Grundkapitals
um 1 750 000 RMk . auf 2 000 000 RMk .
durch Ausgabe von 1750 auf den Inhaber
lautenden Aktien zu je 1000 RMk . be -
schlössen worden . Die Kapitalserhöhung ist
erfolgt . Das Grundkapital beträgt jetzt
2 000 000 RMk . Durch denselben Beschluß
wurde der Gesellschaftsvertrag in 8 6
( Grundkapital ) geändert . 8. Juni 28.

Amtsgericht Karlsruhe .

Güterrechts registereintriige
1. Zu Band I Seite 94 : Manko Hermann ,

Kaufmann , Karlsruhe und Betty geb .
Goldschmidt . Vertrag vom 4 . Juni 1928.
Gütertrennung . 6. Juni 28.

2. Seite 95 : Ernst Emil , Kaufmann , Karls -
ruhe und Friedericke geb . Flaig . Vertrag
vom 19. Mai 1928. Gütertrennung .
8. Juni 28.

3 . Seite 96 : Becker Hermann Karl , Dach-
deckermeister, Karlsruhe - Beiertheim und
Annemaria Magdalena geb. Brand .
Vertrag vom 31 . Mai 1928. Errungen -
schaftSgemeinfchaft mit VorbehaltSglst der
Frau . 8. Juni 28.

4 . Seite 97 : Stengel Julius Josef , Kauf -
mann , Karlsruhe und Katharina
Wilhelm « geb . Henninger . Vertrag vom
2. Juni 1928 . Errungenfchaftsgemeinfchast
mit Vorbehaltsgut der Frau . 8 . Juni 28.

Amtsgericht Karlsruhe .

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 . Eing . Rifterstrasse

fernsprechanschluss :

Für den Stadtuerhehr : nr. 30 . 9431. 4432 .
4433. 4434

FOr den Fsrnuerkehr : Rr. 4901. 4902. 4903
FOr die Devisenabteilung : lir . 4435 . 4439

Das Badische Landestheafer beklagt den Verlust
seines langjährigen Verwaltungsdirektors

Herrn

Heinrich Thum
der am Sonntag , 10 . Juni aus dem Leben schied.

lieber dreissig Jahre hat der Dahingeschiedene
an hervorragender Stelle seine Kraft im Dienst
des Landestheaters bewährt .

Die Generaldirektion hat mit ihm einen Mit¬
arbeiter von unbeirrbarer Treue und unwandel¬
barer Zuverlässigkeit verloren , ein .Mann von
starker Persönlichkeit , schöpferischem

"Willen,
lauterstem Charakter . Dienstlich wie menschlich
wird ihm ein stetes ehrenvolles Andenken
sicher sein ,
Generaldirektioo des Badischen Landestheaters

Dr . Waag .

Statt besonderer Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt , das« mein lieber Mann, mein guter Vater

Otto Spangenberg
Kaufmann

im 67 . Lebensjahre am 10. Juni, vormittags einem
Herzschlag erlegen ist .

In tiefer Trauer :
Frau Maria Spangenberg
Karlheinz Spangenberg

Karlsruhe , den 11 . Juni 1928 .
Beerdigung : Mittwoch nachmittag !/,4 Uhr
Tranerhaus : Hirschstrasse 92 .

Trauer - Bilder liefert rasch
| Karten
Briefe and billig

Buciidruckerei badekia. Karlsruhe . Adierstr . «2.

Jeder übrige Pfennig Jede übrige Mark
in die Heimsparbüchse ! auf das Sparkonto !

G&este 'Jinsvetgütunq je nadf / Kündigungsfrist

Badische Bauern -Banke.G. m . b . H . , Freiburg
Karlstrasse 21 Filiale Karlsruhe KarlBtrasse 21

Saarbrücker
Landes-Zeiiung
Fahrendes Organ der sanrlandifdien Zentrumspartel . der
grOfeten u. bedeutendsten politischen Partei des Soargebtetes

Erstklassiges Inseritonsorgan für Sadwciidrutlchland

Erscheint wödienälch 2 mal im Großformat 41X 57 cm.

Durduddafiende biseriionserfolge » Aktuelle Beilagen
an« aBca Wissenszweigen » Maßgebende Handelszeitung

Na&rldilenvertretenden : Berlin. München. Parti and Rom

Im gleichen Verläse erscheinen ferner :

. Sonntags glo eken an der Saar ". Auflage Ober 14000 .
Katholisches Worfienbleft för das Saargebiet .

„ Südwestdeutsche Sportzeitung " . Aufl . 12 OOO .Rhein .
Sportspiegel . Sport an der Saar , Fahrsport ) , amtl . Organ

„Der Saarhandel ", Organ des Schulzvereins fflr Handel
und Gewerbe Im Saargebiet .

. Saarl &nder W lrtezeitnng " . Offizielles Organ des Gast¬
wirte -Verbandes ,

.Daibadj -B18tier ", Landw . Zeitschrift für das " argeblet .
und andere bedeutende Fachblatter und Zei" + riflen .

Verlag der bedeutendsten
Geschichtswerke des Saargebietes .

Die
iroim

ist ab 11 . 3uni auf ca . 3 Wochen

geschloffen.
Die Schwimmhalle im Friedrichs-

bad ist während dieser Zeit abwechs-
lungsweise werktäglich für Frauen
und Manner gtOffltet wie folgt :

Männer . Frauen :
S - S llhr 9 —11 llhr

14 llhr 14 - 1? llhr
20 llhr.

11 -
17 - 6796

«llicht-
spiele

ßheinftrombad

SchuhfSrben
in jeder Farbe , wie neu . Kein Abplatzen .
Reparaturen in eleganter Ausführung .

E . Zubiller , SChOtZGÜSlraBfi 55
Nicht im Lade». Eingang durch de» Hausflur .

Badisches
Landesthealer .

Dienstag , 12 . Zun!
* B 28 Td .-Bem. 1— 100
». 8. S .-Sr . (1. Sälfte )

Die Herzogin von
Padua

von Wilde.
In Szene gesetzt von

Felix Baiunbach .
Gesso
Beatrice
Pollajuolo

Lehrling
nöglichst mit Mittel -
chulbildungsofort gesucht

Auchh ndlung
Metide
iZarigrasenstr 30 a

Dahlen
©Helens

Prüter
Gemmecke
Kienscherf

KloeSle
Lettgeb
Brand

Batie Einrichtung
neuer Prof . Zunders

-Sandgasbadeofen , t porz.
maillierte Adlerwanne ,
?̂ k. IS5 zu verkaufen ,
reuzstraße K, 4. Et ., l.

Junges

NäScken
5 3.) iucht Stelle in Kl

)aushait auf l . od 15 3uli
Angebote unter 6S78

cn die Geschäftsstelle.

Sßctnicrt
Bitellozzo
Bardi

.Ferranti
Cristofano
Moranzone

von der Trenck
Cavalcanti Schulze
Henler Herz
Lucia Genter
Diener Wiechels
Bürger Müller

Schneider
Mehner

Kühne
Graf

Oscholt
Opmar

Schmidt -Keßler
Keinath

Anfang 20 Uhr . —
Ende 22.30 Uhr .

1. Rang und 1 . Sperr¬
sitz 5.00 Marl .

Mi . , 13. 6. Oktoberiag
Do . 14. 6. Die Fieder -
maus .

GerichlSdiener
Soldaten

Slhwchll
'j

Spezialität -

Eichene
Schicht« «

im Zun! enorm billig
Gut . Zimmer icho » zu

M ». 465.00
Das beste Zimmer nur

Mk . 965.00
10 »erschiedeneZwischen-
pretse und mod . Modelle

Nur Hauptlager :

Mühlburs
Lameystr . Zt.

75
Seide gn
< on 1 cn unio «; <

Mousseline
per Meterl .50 , 1 .30 , 90, 80

Wasen
Kunst
p.Mtr . 2.20,1 .80,1 .60,1 .50,1 .35

Arthur Baer
Kaiserstrasse 133

Eingang Kreuzstr . , gegenüb . d . kl . Kirche

Verkaufsräume nur eine Treppe hoeh.
Ratenkaufabkommen .

2 >ip [.-<%) er m . -beamtet

Jfrermanti J ^ ogtn , Gtaötmspektor

und fton Miata ge6 . Hertmann

GOetm &ljlte

SlazlstuQe 1Z. Ôaal 1923

J

Mittwoch , den 13 . Juni , von 15 1/ , — 18 Uhr :

Konzert der Polizeikapelle

Samstag , den 16. Jnni d. Js ., abends 8 Uhr

im Stadtgarten .
Männerchöre , Reigen und Volkstänze auf
dem See . Konzert der Feuerwehrkapelle J

TANZ
Bei ungünstigem Wetter im grossen Festhallesaal

8 bis 9 Uhr Darbietungen , ab 9 Uhr

Som mernaGhtsball
Kleidung für Garten und Saal : Sommeranzug .

Eintritt in den Stadtgarten : Mitglieder (auch
Abonnenten) 10 Rpf .

Karten vor dem Stadtgarteneingang am Abend er¬
hältlich . / Kein Musikzuschlag .

Eintritt in die Festhalle (Abendkasse) Mitglieder und
Studierende 50 Rpf . Nichtmitglieder 2 RM. (Steuer,

Einlassgebiihr und Tanzgeld eingeschlossen ).

Freilichtbühne
Watthaldenpark Ettlingen.

Sonntag, den 17 . Jnni , nachmittags 5 Uhr

einmaliges Ensemble - Gastspiel
der Hohentwiel - Festspiele

EKKEHARD
Volksichauspiel in 4 Akten mit Chören

von Franz Kaim .
Spielleitung : Intendant Egon Schmid .
In den Hauptrollen : Darsteller erster Bühnen,y
Am gleichen Nachmittag um 2Ukr

□ Schfilervorstellung □
(Eintritt 30 P/g .)

Eintrittspreise : RM. 2 .50 , 1.80 , l . ~ O.SO.
Vorverkauf : Musikalienhandig , Müller

in Karlsruhe -

Zff~ Bei acbleehter Witterung findet die Ter-
Stellung : im SONNEN - SAAL statt .

Auskunft : VERKEHRS -VEREIN ETTLINGEN . — Telefon 50.

Kassener5ffnung 1 Uhr. Spieldauer ca . L Standen-

Tüchtige«

Diwan , Sofa , Matratzen .
Chaiselongue sowie Klub
fe auleuUe zu verkaufen
Emil Walter , Leopold -
(träfe e 13. 689 *

für kleinen Haushalt per
15. Zuni gesucht.
Löwe, Kaiserstrotze 46,111

I n Rechnen , nd

in Mathemai ik
erteilt Iii terridjt und
Nachhilfe (2 - Mk.

je iSt .)
Beutler ,

BismarSstr 33, HL

Auto -Vermietun9
Friedr DietZ> Karlsruhe
Durlacherallee 22 / Telefon 57»

Gross - und Kleinwagej ?

Stadt- , Fern - , u. Hochzeitstahrten ba °
r {

Berechnung ✓ Erstkl . offene u . gcschlo *
^

Wagen wie Mercedes , Benz . Dixi u. ^
Motalin - und Benzin -Tankstelle
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